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gewaltig verschärft Golda erhält sechs Monate

schweren Kerkers

Frau und zwei Kinder tot , der Mann und zwei Söhne schwer verbrannt

zwei )
Jahre
drei )

In Groß - Hammer bri Tannwald brach in der Nacht vom Montag auf Dienstag im

Hanse des Landwirtes Wtzhlidka rin Brand auS , der so rasch um sich griff , dass die im Dach -

grschosi wohnhafte Familie des MaurerS Pof ch c p n tz, erst vom Rauch und Flammen ge -

weckt , nicht mehr de » Flammen entrinnen konnten . Wohl gelang rS dem Maurer Poschrpntz

mit zwei Söhnen unter entsetzlichen Verbrennungen biS auf die Treppe zn kommen , wo sie

zusammenbrache » und von beherzten Männern inS Freie gebracht wurden ; aber die Frau , eine

fünfzehnjährige Tochter und ei » dreizehnjähriger Sohn blieben in den Flammen und konnten

nur alS verkohlte Leichen geborgen werden . Pofchepuy und seine beiden Söhne , von denen

einer von de » Flammen uni das Augenlicht gebracht worden sein soll , wurden in das Tann -

walder Krankenhaus übergesührt .

Grauenhaftes Brandunglück
in Groß - Hammer

des 8 71 zu je sechs Monaten ver -

worden waren , wird ebenfalls aufgr -
sie werden auf Grund des 8 70 zu

Jahren , bzw . achtzehn Mo -

Urteil gegen ec Kascnicnstünncr

se » habe , dies unverzüglich den Behörden
bctanntzugrbrn . wird deshalb zu schwerem
Kerker in der Höhe von s e ch s Monaten
unbedingt , verschärft mit einer Faste
monatlich , verurteilt .

In allen anderen Punkten wird die De « — — -----
sckwerde des öffentlichen Anklägers verworfen , verschiedenen Betrachtungen über das Wesen die -
Tie Bcruftnig Kobsiueks Ivird teilweise verworfen ,
tciweise einer weiteren Entscheidung zngcwiesen .

» '

llcberblickt man die vom Obersten Gericht
als letzter und höchster Instanz gefällten Urteile ,
bzw . die Korrekturen , die dieses oberste Tribunal
an dem Urteil des StaatSgcrichteL vorgenonnnen
hat , so ergeben sich schon bei flüchtiger Betrach ¬
tung zwei bemerkens werte T en d e n -
z e n.

'
Einmal eine dem Ernst dieser sascistl scheu

Putschaffäre angemessene Strenge bei Beurteilung
des Verschuldens der Angellagtcn . die sich in der
bedeutend erhöhten St r a s -
dauer für die Hauptschuldigen ausdrückt und
zweitens da » Erfasset » der i i» t « l l c l t u e l l e n
Urheberschaft bztv . Mittvisserschaft durch die Ver ¬

urteilung dcS vor den » «taaisgerickit sreigcsproche -
nen „ Führers " . Tas Staatsgericht hat Gajda
seinerzeit ein hohes Mas ; von gutem Glauben
und positiven Charaktereigenschaften zugcbilligt
und eben durch Anwendung dieses günstigen Mas ; «
slabcS nicht die direkte Verbindung zwischen dem

Zentrum der fascistischei » Bewegung und dem blu ¬

tigen Exzeß von S ch i m i tz gesehen . Das Oberste
Gericht hat sich in dieser Hinsicht ein anderes Ur ¬
teil gebildet . In den llrtcilögründcn wird ve -
merlt , daß die Gestalt Gajdas , wenn seine ganze
bisherige Tätigkeit ins Auge gefaßt ( der llcbcr -

fall von Sazawa und ähnliche Affären ) , in we ¬

sentlich anderem Lichte erscheint . Natürlich liegen
die Fäden nicht offen zutage . Immerhin hat das

Oberste Gericht in dec Handlungsweise Gajdas
zum mindesten zweifellos den Tatbestand des

Verbrechens nach § 12 Schutzgesctz feststellen kön ¬

nen , nämlich derVcrabsäumnng der

pflichtgemäßenAnzeigc staats «
bedrohender Anschläge , also zum min ¬

desten eine passive Teilnahine an der umstürz ¬

lerischen Aktion .

Nicht bedeutungslos erscheint auch die zuerst
erwähnte namhafte Verschärfung der

Strafen für die übrigen Hanptangellagtcn .
Hebt sich doch der Schimiher Putsch , der Blut
und ein Todesopfer gekostet hat , so sehr von son ¬

stigen Hochvcrraisprozcssen ab , daß auch die ver ¬

hängten Strafen in einem entsprechenden Ver ¬

hältnis zu der Art und der Schwere ' des Ver -

! schuldens stehen müssen , tvenn der Wille des demo «
'

tratischcn Staates zur rücksichtslosen Abwehr
I stnipelloscr Gewalimethoden von Umstürzlern

aller Art mit ganzer Klarheit zu » n Ausdruck lam¬
men soll , Ivie eS die Zcitverhältnissc gebieterisch

| erfordern . Unter diesem Gesichtspunkt Ivird mau

sagen können , daß das Urteil des Obersten Ge¬

richtes den llmstäudcu lonscguent Rechnung trägt ,
jedenfalls weit mehr , als das Urteil des StaatS -

gerichteS .
Dieses Urteil des StaatSgerichtcS ist seiner¬

zeit viel diskutiert wordcu und hat Anlaß zn

laudier enthaltet
Unter dem Druck der Weltmeinunit

Wien , 28 . März . ( Eigenbericht . ) Geiwffe
Profrsior Tandler , der sich seit seiner Rückkehr
auS Asien in Hast befand , ist heute frei gelassen
worden . Dkc Untersuchung soll ergeben habe » , daß
die Verdachtsmomente vollständig grundlos waren .
I » Wirklichkeit scheint die Enthaftung auf das

Eingreifen der in t c r u a t i o n a l c n U u t er¬
such ungskom Mission znrückzufiihrrn
sei »» und nicht zuletzt ans d«c Erregung , dir

infolge der Verhaftung des weltberühmten Ge¬
lehrten i » der Oesfeutlichkeit Platz gegriffen hatte .

ser Institution und die Zweckmäßigkeit ihrer der¬

zeitigen Organisation gegeben und schließlich auch
zu Rcfvrmbcstrcbnngen , die dieses Sondergericht
zur restlosen Erfüllung seiner Ausgabe befähigen
sollen , nämlich der Ausgabe , den Staat und seine
demokratische Form wirkungsvoll zu schützen ,
jedenfalls ist die Tatsache zu vermerken , daß ein
ordentliches Gericht , der Oberste Gerichts¬
hof , sich veranlaßt sah , «ine Entscheidung des

SpczialgerichleS nicht unbeträchtlich zu ändern ,
und zwar in » Sinne erhöhter Strenge .

Durch die desinilive Entscheidung in der

Schimiher Putschasfäre wird eine ganze Reihe
von Strafprozessen gegen Gajdasascistcn wieder
ins Rollen kommen , die direkt oder indirekt mit
der Schimiher Sache in Zusammenhang stehen und
bis zu deren rechtskräftigen Entscheidung ruhten .
In Piksen , Brünn , Prag und bei anderen Kreis¬

gerichten tverden verschiedene Fälle dieser Art zur
Verhandlung kominen . Die demokratische Justiz
hat es in diesem Falle bewiesen und wird weiter¬

hin Gelegenheit haben , zu beweisen , daß sie den
Staat und die Demokratie zu schützen und An¬

schläge gegen sic zu ahnden weiß , ohne Rücksicht
darauf , ob deren Initiatoren zum Hakenkreuz
schwören , oder znm tschechischen „integralen
Nationalismus " , oder sonst zu einer Spielart
des internationalen Fascismuö .

SdiQtzct die Grenzen

durdi Arbeit und Brot !
Wir haben niemals ein Hehl daraus ge

macht , daß die demolratische Republik aus unsere
Unterstützung rechnen kann , sobald sie in die

Lage kommt , einen sascistischcn Uebcrgriff ab¬

wehren zu müssen . Tas berechtigt uns auch, zu

sagen , waS wir zur Verteidigung des Staates

für notwendig halten , was wir znm Schutze

seiner Grenzen zu fordern haben . Offene Worte

aus offenem Bekenntnis !

Kein Zweifel : Hitler hat da und dort in

| der Tschechoslowakei nicht nur seine gut bezahl¬
ten Kundschafter und Spitzel , die seinen außen -

politischen Gewaltpläncn dienen , er tut auch im

reichsdeutschen Grenzgebiet , soweit es uns be¬

nachbart ist , alles , nm die sudetendentsche Rand

bcvölkcrnng unter agitatorischen Druck eiltet

scheinbar besser ansgcbauten Fürsorge des Drit

tcn Reiches für die . lkriscnopser zn setzen, lind

tatsächlich sagen nnS vertrauenswürdige Meldnn

gen ans dem Grenzgebiet , daß jenseits der tsche¬

choslowakischen Grenze Straßenbantcn im Gange
sind , daß unlnltiviertcr Boden gerodet und die

Bevölkerung bald ans dieser , bald ans jener
Aktion beteilt wird . Hitler läßt sich diese Art der

Grenzlandpropaganda eben nicht weniger kosten ,
als er großzügig seine Spione entlohnt . Das so

anfgewändte Kapital soll sich ihm dadnbch ver '

zinsen , daß er die deutsche Randbcvölkernng durch

die soziale Tarnung seiner iinperialiitischen
Pläne der demokratischen Republik innerlich ent¬

fremdet , um mit größeren Ersolganssichten seine

Pläne gegen die Tschechoslowakei Vcrtvirklichcn zn
können .

Und tatsächlich : wer die Lcbrnsvrrhästnisst '
dcS überwiegenden Teils unserer Grenzbewohner
genauer kennt , wird zngebrn müssen , daß der

Einsatzpunkt dieses Abschnittes der imperialisti¬

schen Politik Hitlers nicht übel gewählt wurde .

Herrscht doch gerade in den Grcnzbezirken ein

unerträglicher Notstand , ans dem st' rasch als

möglich hcrauszukonnnen die einzige und größte
Sehnsucht der Menschcü ist .

Wie erschreckend traurig unsere Grenzbcvöl -
kcrung daran ist , hat der Schreiber dieser Zei¬
len erst wieder dieser Tage auf einer sozialen
Wanderung durch die Elendbdörser des Bischos .
teinitzer Waldvicrtelü erfahren . Ueberail uncr -

meßliche Not , zu deren Linderung die Krisen¬

opfer fast ausschließlich aus die staatliche Er

nährungsaktion angewiesen sind . Diese ist jedocki
dank der arbeiterfeindlichen Haltung der bür¬

gerlichen Parteien in fühlbarer Weise gekürzt
worden . Die gewerkschaftlich organisierten Ar¬

beitslosen sind infolge der jahrelangen Ausschal¬

tung auS dem ArbcitSvcrhältnis fast ausnahms¬
los ausgesteuert und die Heimarbeit — Spitzen¬
klöppelei — trägt bei einer Arbeitszeit von biS

zu 14 Stunden im Tage bestenfalls zwei bis drei

Kronen ein . Wer ein Häuschen und ein Stück

chen Grund besitzt , bei dem mag eS noch halb¬

wegs gehen, hoffnungslos ist jedoch das Dasein
der sogenannten Inwohner , die noch Miete be¬

zahlen nlüssen , obwohl sie kaum wissen , woher
sie einen Bissen Brot für die jammernden Kin¬
der nehmen sollen . Gliederreiche Familien be¬

wohnen gewöhnlich nur eine kleine Kammer , in
der sic ihr Nachtlager auf deut Boden bereiten

müssen , wenn nicht gar zwei Parteien den ge¬
meinsamen Wohnraum teilen . Im fünften Kri -

> senwintcr gesellt sich zu dem quälenden Nah¬
rungsmangel das Fehlen von Wäsche , Kleidern
und Schuhwerk , was die Situation der Menschen
vollends verzweifelt gestaltet . Die Jugend , be¬

sonders die Schulkinder tragen schon weithin
sichtbar das Stigma der Unterernährung und

gefährlichen Siechtums auf den Gesichtern . . .
Doch genug damit ! Wir wollen ja nicht die

Not ausmalen , sondern mit dem HintveiS aus
sie nur zeigen , tvelche seelische Verfassung die
sozial getarnte imperialistische Propaganda Hit -
lerS bei der deutschen Grenzbevölkcrung aus¬
lösen muß , wenn sie erkennt , daß er gewisse

B r n n », 28 . März . Der Oberste Gerichtshof als Kasiationshof hat heute «ach
öffentlicher Berninngsverhandlnug gegen das Urteil des Stnategrrichtshoiro vom 26 . Jnni
1933 gegen Kobsinrk nnd Genossen da « Urteil zn einen « beträchtlichen Teil aufgehoben , die
anSgesprochrnen Strafen empfindlich verschärj t nnd Gajda , der seinerzeit frcigesprochen
wurde , z « sechs Monaten Kerker verurteilt .

Der Berufung des öffentlichen Anklägers !
bezüglich K o b s i n e l S und der weiteren Auge - !
klagten M l c c I, Eu -s l i k nnd NcdvUdicktz
toird teilweise entsprochen und daS angefochtene '
Urteil hinsichtlich deü Freispruches nach § 1 des ■
Schuhgesetzcö , bzw . Verurteilung nach verschiede- !
neu 88 des Strafgesetzes annulliert .

Die vier genannten AngeUagten tverden
voin Obersten Gerichtshof vielmehr schuldig
erkannt , daß sie bei dem Schimiher Kaserncnjturm
in der Nacht auf den 22 . Jänner 1933 den Ver ¬
such unternommen haben , die Verfassung der Re ¬
publik , soweit eS sich um die demokratisch - repu ¬
blikanische StaatSform handelt , gewaltsam zu
ändern , wodurch sie das Verbrechen von A n -
schlügen gegen dieRepublik nach
£ 1 des SchutzgesetzcS begangen
haben .

Die Strafe wird daher für Kobsinek
von sechs aufztvölf Jahre schweren Kerkers ,
verschärft durch vierteljähriges Fasten und Dun ¬
kelhaft am Jahrestage der Tat erhöht und außer ¬
dem auf eine Geldstrafe von . 20 . 000 KC, im

RichteinbringungSfalle umgewandelt in tveitcre
sechs Monate schiveren Kerkers , erkannt ;

Mltek erhält sechs ( früher
' Jahre , Suölik neun ( früher vier )

und Nedvkdiektz acht ( früher
Jahre schweren Kerkers / verschärft durch vier ¬

teljährige Fasten : die drei werden weiters zu
je 2 . 000 Uö Geldstrafe , bzw . weiteren 20 Ta ¬

gen schweren Kerkers , und zum Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
fünf Jahren verurteilt . Die Untersuchungs ¬

haft wird eingerechnet .

Auch das Urteil des StaatSgerichtcS gegen
eine weitere Gruppe von 30 Angeklagten wird auf
Grund der Berufung dcS Staatsanwaltes
annulliert , soweit cs sich um die Straf ¬
erkenntnis und Strafbemessung nach Absatz 2 des

8 7t des Strafgesetzes handelt , und es werden

ihnen , da sie bei der Revolte den Widerstand

gegen die Wachen , tvelche zur Bekämpfung der
Unruhen herbeigecilt waren , fortsetztcn . nencStra -
fen gemäß 8 70 , Absatz 1, auserlcgt , die gleich ¬

falls eitze empfindliche Verschärfung
bedeuten .

Diese neuen Strafen betragen bei dem
Angeklagten Hloöek zweieinhalb
Jahre ( früher 11 Monate ) , bei den Ange ¬

klagten H o l a s e k ( früher ein Jahr ) und
K n a v ( früher 10 Monate ) zwei Jahre ;
bei fünf ' weiteren Angeklagte » 2 2 Monate

( früher neun Monate bis zu einem Jahr ) ,
bei drei Angeklagte » 21 Monate ( früher
sieben bis zehn Monate ) , bei 17 Angeklagten
2 0 M o n a t e ( früher sechs bi » elf Monate ) ,
bei elf Angeklagte » je 1 8 M o n a t e ( früher
sechs bis neu » Monate ) ; alle diese Strafen

sind durch je eine Faste monatlich verschärft .
Die Untersnchnngshaft wird eingerechnet .

Die Strafe gegen die Angeklagte » Ducho -
slav Ge i d l und Josef R u i i i I a , die auf
Grund | MWWWWW
urteilt

hoben ;
zwei
naten schweren Kerkers , verschärft durch
estte Faste monatlich , verurteilt .

Endlich toird das freisprechende Urteil

gegen Rudolf Gajda , den bekannten

Faseistenführrr , aufgehoben und Gajda schul -
d i g erkannt , daß er im Jänner 1033 in

Prag , indem er auf glaubwürdige Art davon

erfuhr , daß ein Verbrechen nach 8 1 drS Schutz -

gesetzrs vorbereitet werde , es unterlas -
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Faktoren hintertreibe », das ; wenigsienS der ärg
sten Not ein Damni gesetzt werde . Wir haben
danach schon bei den nerschiedensten Anlassen be¬
tont , das; ein tatenloser - Ziiwarten den primi¬
tivsten Notivendigtciteii der Grenzsicherung
widcrläust . Heute sei et noch einiual in aller

Form gesagt , das ; eine ausreichende so «

z i a l c F ü r s o r g e für die Krisenopfer in den

Grenzgebieten ein st a a t t i> o l i l i f d) c s

Problem erstc n Ränget ist , dessen Be -

dcutung nieinand unterschätzen wird , dein et

ernstlich mit die Verteidigung der - Staates zu
tun ist . Den demokratischen Staat werden jene

entschieden schützen , denen er Arbeit und Brot

zu schaffen weiß .
Wer etwa meinen sollte , das ; wir mit pa¬

triotischen Argumenten nun die Arbcitslosenfür -
sorge verteidigen wollen , der möge höchstpersön¬
lich das Grenzgebiet bereisen , möge die Stuben

der Arbeitslosen besichtigen und beobachten . in

meld , janmrervollcr Weise diese dahinvcgcticren
müssen . Und wenn er nicht völlig von fascisti -
schein Arbcitcrhas ; erfüllt ist , wird er die Wahr -
beit unserer Darlegungen bestätigen , wird er

uns rechtgeben müssen in der Auffassung , das ;
eS heißt , wider den Staat zu handeln , wollte

man sich her Einsicht verschließen , daß der

außerordentliche N ot stan d im

Grenzgebiet durch außerordent¬

liche Maßnahmen bekämpft wer¬

den m u ß. Im Interesse des Staates und tau -

sender Existenzen rufen wir danach !
Willi W a n k a.

versamnnungsniederiage
der Chrlstlldisozlalen

im Aitvatcrgeblct
Um die Auswirkung der erfolgreichen so -

ziatdemokratischen Versammlungen , die sich mit

den Taten der Kartätschcnchrntcn beschäftigten ,
etwas abzuschwächcu und den täglich sidi meh¬

renden KirchcnanStritten zu steucru . berief die

christlichsoziale Partei in den Orten Buch -

b e r g s l a I und Einsiedel im Altvater «

gebirgc Versammlungen ein , in welchen die

. . Wahrheit über Wien " gesagt werden sollte . In

Bnckvcrgstal trat vor überfülltem Saal dem

diristlichsozialen Redner , dem Landcssckretär
S ch l u s ch e, der die in der christlichen Presse

mehr als abgedroschenen Lügen über die Kämpfe
in Oesterreich wiederholte , Genosse Kutscha
aus Troppau gegenüber , der unter dem lauten

Beifall der Versammlung die verbrecherische Po¬
litik der Christlichsozialen in Oesterreich unter
Beweis stellte und damit den christlichen Redner
in arge Bedrängnis brachte . Dem Referat des
Genossen Kutscha folgte spontan der Gesang der

„ Internationale " , und es war Herrn Schlusche
unmöglich , zu einem Schlußwort zu lonunen .

Nicht viel besser erging cS dem Manne in

Einsiedel , obwohl er sich einen Gehilfen in der
Person des Herrn Kunz mitgebracht hatte . And ;

hier mußte er sich bei größter Zustimmung der in

Massen erschienenen Arbeiter nun selbst die Wahr¬

heit über Wien und die Schandtaten der Dollfuß -

Christen sagen lassen . Die Christlichsozialen wer¬

den sich in Hinkunft wohl hüten , vor Arbeitern

hierzulande die Schurkereien der Fascisten in

Oesterreich zu verteidigen .

I

I

I

g UNd

des

Berlin , 28

Kirche in

stehen , bis zu denen , die gesagt
es Gehorsam gegen Gott sei , dem

ungehorsam zu sein . ES ist getvir
wenn der Totalitätsanspruch des

I " etwas
und Fremdes war und besonders bei

„ Stahlhelm “

Die beiden Polen freisesprochen
und sofort Uber die Grenze gebracht

Die französisch - tschechoslowakischen Handels -

vertragsverhandlmigen in Paris sind auf gu¬
tem Wege und man hofft , daß sic sehr bald

ihren Abschluß finden Ivcrdcn . Die beiden Dele -

gationen tauschte » Noten über dasDevuenregune L
n ( dn &cS Roosevelt gegcndie Re -

für die französische Ein,uhr und nber d. e Bcste - ^ «zielt wurde . Eine große Zahl demokra -
rung der tichcchosloivalischen Emsuhrkonting - ni - 1

"
iid „ r mii h , " wrhrhnit nettfn hm

auü . Die Verhandlungen betreffen dic ; e Kontm -

gentbcsierungen und mldt die Aushcbnng der Ein »

fuhr - Surtaxen und deren gleichmäßige Festsct - !
zung auf 2 Prozent für die gesamte Einfuhr , Ivie
dies eben Frankreich bereits in seinen Handels -
vcrtragsverhandlungen England zngesagt hat .
— An Bularest begannen gestern Verhand ¬

lungen zwischen der tschechoslowakischen Regierung
und der rumänischen Regien » ,g wegen der Er ¬

neuerung des am 1. April zu Ende gehenden Kon -
tingentüvertragcs . Es handelt sich um die Fest ¬

setzung neuer , eventuell vermehrter Kontingente
im Warenverkehr zwischen den beiden Ländern .
Ein weiterer Zweit der Bukarester Verhandlun ¬

gen ist die Vorbereitung der W i r t s d> a f t S »

konfercnz der Kleinen Entente , die Ende
April stattfinden wird . I

Die Anklage stützt sich auf nachträgliche Erhe¬

bungen der Gendarmerie . Der Gerichtshof sprach
den Angeklagten srci mit der Begründung , daß die

von der Anklage geführten Zeugen versagt haben .

Neun Entlastungszeugen bestätigten , daß der An¬

geklagte über das Teschcner Gebiet ü b e r h a n p l

nicht gesprochen habe .

Der Staatsanwalt behielt sich eine dreitägige
Frist vor , hatte aber gegen die sofortige Entlassung
beider Angeklagten nichts einzuwendcn . Der Per -

Handlung wohnte u. a. der polnische General Ion -

sul und ein Vertreter des polnischen Pressebüros
bei .

.. . . . . . . . . . . . , . ,W . . ... .. IIIIUIII . VLV - VUI IVblllbll I ' IVUHUU*l l| t II I. II Ult t/lb *
für die französische Einfuhr und über die Besse , | vn . rdr c- ln « hrmn, ™.

s tischer Führer stimmte mit der Mehrheit gegen den
' Präsidenten .

Präsident Roosevelt erklärt in seiner

B o t s ch a f t an den Kongreß , in der er sein Veto

cinlegt , daß der Kongreß zwar diese Zusatzausgabc

in der Gesamthöhe von 228 Millionen Dollar zur

Entschädigung der Veteranen und zur Erhöhung

der staatsangcstclltenbczüge angenoninien , sich

aber nicht um eine annähernd gleich hohe Del -

kungSsnmmc aus zusätzlichen Steuern geküinnlert
habe .

Nun hängt eS davon ab , wie morgen die © -

stimmung im Senate auöfallen , wird . Nack ; der

Meinung inforinierter Kreise ist das Abstimmungs¬
ergebnis im Senate sehr ungewiß .

Ausgcwlescn . . .

Prag , 28 . März . ( Tsch . P. - B. ) Heute traf
Prag der Fabrikant Franz R e j » 1) aus

den amerikauischcu Kriegöveteranen eine Entschä¬

digung — ein sogenannter „ Bonns " — in Höhe
von 83 Millionen Dollar auSgczahlt werden soll ,

'
wurde vom Repräsentantenhaus mit weit mehr
als der erforderlichen Zweidrittelmehrheit , näm »

lid ; mit 310 gegen 72 Stimmen , überstimm, . Es

ist dies die g r ö ß t c Mehrheit , die seit dem Amts -

Drei Todesurteile
in Belgrad
gegen die kroatischen Terroristen .

Belgrad , 28 . März . Der Oberste « laais -

grridstöhof zum Schutze des Staates fällte heute
mittags das Urteil im Atteniatsprozeß gegen die

Iroaiischen Terroristen . Orcb , Begovic und Pod -

gorelec . Säintlidie Angeklagten wurden schuldig
erkannt und zum Tode durch den S trang
verurteilt .

Das Urteil wird damit begründet , daß alle
drei Angellagicn als Mitglieder der antistaat¬
lichen revolutionären Organisation „ U st a s a "
am 16 . Dezember 1033 in Agram ein Attentat

gegen den König Alexander beabsichtigt und vor¬
bereitet hallen ;

Frankreich schickt 5000
polnische Bergarbeiter heim

Pari - , 28 . März . Der wachsende A r -

beitümangel aus den französischen Kohlen¬
gruben , namentlich in den nordfranzösischen Koh¬
lenbecken , veranlaßte die französischen Arbeit¬

geber im Einvernehmen mit den zuständigen
Ministerien zu einer zeitweisen Beschränkung der

Zahl der Arbeiterschaft , namentlid ; der ausländi¬

schen . An der nächsten Zeit sollen etwa 5000

polnische Bergarbeiter mid ihre Familien aus
einen aller Wahrscheinlichkeit nach unbezahlten
sechsmonatigen Urlaub geschickt werden , von

Möbrisch Ostrau , 28 . März . Bor einem Se¬
nat des hiesigen KreiSgerichteü wurde heute auf
Grund einer Sdnitzgesctzanklage die Bcrhand -

I luug gegen die zwei polnischen Staatsbürger Sta¬
nislav K a s z y n s k i, Publizist , aus Krakau und

Professor Franz K u I i s i e W i r z auü Polnisch -
Teschen dnrchgefiihrt . deren Verhaftung zu bedenk -

Ilieben antitschecbiscben Demonstrationen in War -
! schau und zur Ausweisuug von 21 tsdiedioslowaki -

scheu Staatsbürgern aus Polen geführt hatte .
Beide wurden von der Anklage f r e i g e «

s p r o a> c ii . Sic wurden sofort in einem Pcrso «
nenivagen nach Tschechisch - Teschen gebracht und
dort ans der Olsa - Brückc , die die Grenze bildet ,
in Freiheit gesetzt .

Bon Kulisicwicz nahm das Gericht als e r w i e-
f t . it an , daß er in der Nacht zum 20 . März nach

j einer Josefs - Feier in der Bahnhofsrestauration in
Tschechisch - Teschen dem Kellner , der polnische Marken
nicht in Zahlung nehmen wollte , gedroht habe : „ In

jzehn Tagen werden die Polen kommen und Sie be -
kommen den ersten Stoß in den A. . . . und fliegen
hinaus . " Auch den Portier und einen Wachmann
habe er bedroht und letzterem gesagt : „ Ihr alle wer¬
det laufen . "

Der Senat Hai trotzdem aus Freispruch er¬
kannt , da erwiesen wurde , daß der Angeklagte s o
betrunken war , daß er nicht wußte , was er

sprach .
Der Angeklagte K a s z U n s k i soll anläßlich einer

BortragStournee im Feber in einer Versammlung
erflärt haben , daß Polen nach dem Umsturz von
einer slawischen Brudcrnativn überfallen und
ein lebender Teil Polens ( offenbar das Teschner Ge¬
biet ! ) in zlvei Telle geteilt wurde ; es werd « aber di «
Zeit der Wiedervereinigung kommen , wenn nicht im
Guten , so werde der Grenzstein mit feurigen ,
Schwert weggcschlagen werden .

Er sagt es ja selbst . . .

Berlin , 28 . März . In einer Kundgebung
Edes R e i ch s b i j ch o f s an die Pfarrer anläß -
. lich des Karfreitags , der angesichts der starken

Opposii ionöbeivegung gegen den Rcichsbischvf er -

I höhte Bedeutung zukvmmt , heißt cS u. a . : Ich
wende mich an diejenigen , die gegen die bisherige
Führung der deutschen evangelischen
Widerspruch
haben , daß
Rcichobischof
verständlich ,

I nationalsozialistischen Staates für viele

ganz Neue

>dein zum Individualismus neigenden evangeli¬

schen Psarrerstand schweren Anstoß erregte . So ist
eü denn zu einen , kirchlichen Kamps
gekommen , dem das Volk mit Staunen , ja mit

B e r a cb t n n

gegcnübersteht .

i Das Ende

Zwischen dem Stabschef
! der SA . Ernst R v h m und dem . Bundesführer des

Stahlhcün , Franz S c l d t c, wurde eine Verein¬

barung getroffen , nach welcher der Stahlhelm ,
Bund der Frontsoldaten , in den „Nationalsoziali¬
stischen Deutschen Frontkämpferbund " ( Stahl -

! Helm ) umgewandclt und Seldte zum Bundesfüh -
rcr ernannt wird . Tie Zugehörigkeit zum
„ NSDFB " sicht den alten Mitgliedern des Stahl¬
helm , sowie jedem deutschen Soldaten außerhalb
des aktiven Dienstes in der Wehrmacht offen . An -

I gehörige der SA . dürfen , Mitglieder des

, „ NSDFB " sein . Eine glcidizeitigc Aellcidung von

i Führcrstcllen in der SA und in „ „ NSDFB " ist
I untersagt . Unabhängig von der SA und Parteizu¬

gehörigkeit wird jedes Mitglied des „ StSDFB "
als Bolkügcnosic mit gleichen Pfliditcn und Rechten
im nationalsozialistischen Staat gewertet . Wehr -

I sportliche und wehrpoliiische Tätigkeit gehört nicht

31, dem Aufgabenlreis der „ NSDFB " .
welchem sic nicht mehr nach Frankreid ) zurück - ! _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
kehren werden . Die französischen Arbeitgeber wer -
den diese Bergarbeiter und ihre Familien aus . Eine Niederlage ROOSeVeltS
ihre Kosten bis in ihre Heimatgemeindcn in Polen i „
bringen lassen . An eine ähnliche Maßnahme gegen Washington , 28 . Aarz . Das Veto des Pra -

die t s ch e ch o s l o tv a k i s ch e n Bergarbeiter, ! Iwcnten Roosevelt gegen den Beschluß des

deren Zahl übrigens in Frankreich um ein Biel » Repm; entantenhau | es und des Senates , imdi dem

faches geringer ist , ist nicht gedacht .

I in

iBielitz ein , der auf Anordnung der Wojwod » |

schastsbchördc in Kattowitz auü Polen auSgewicsen
und ähnlich wie andere tschcchoslolvalische Staats - j
bürgcr aufgesorderr wurde , das polnische Gebiet !

innerhalb 21 Stunden zu verlassen . Fa¬
brikant ReZnh ist in Biclih seit dem Jahre
1 9 0 5 ansässig . Während der Spannung in

der Zeit der Vorbereitungen zum Plebiszit im j
Gebiete von Tesdien wurden gegen den Favrilan - i
tcn RcZnh als Funktionär der Eeskä Bescda von

den polnischen Behörden eine Untersuchung eingc -
Icitct . doch wurde RcZnh wegen seiner Verdienste

jnm die tschechoslowakisch - polnische Verständigung^
in Freiheit belassen und die Untersuchung gegen ihn !

später eingestellt . Während der schweren Wirt¬

schaftskrise , die auch die tsched ; oslowatischcn Lands - j
lcntc im Industriegebiet von Biclitz - Biala traf ,

gründete Fabrikant RcZnh einen tscbcchvsloivaki -

schen Sclbsthikseverein , dessen Vorsitzender er ist .
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k. IU. rie Jong :

Verscitüm - ene Jfode
( in Xvmair in vier tpiaoden

Autorisierte Uebersebnme aue dem Holllodieohen
▼on E. R. Fachs .

Sein Inneres glich einem Tal , in dem

bcsct ^ ulichc Ruhe Herrscht und in das plötzlich
von allen Abhängen ringsum wirbelnde Gebirgö -
väche brausen . . . Nick; t sterben ? . . . Nock; weiter¬
leben ? . . . Die Sonne sehen , die Bäume , die wo¬
genden Getreidefelder auf sanft gewellten Hügeln ?
Nachts im Grase liegen und in die schwindel¬
erregende Prackst des Sternenhimmels blicken ?
Vielleicht init den Kameraden zusammen sein ,
arbeiten , hoffe », die Geister erwecken ? . . . Den
Kameraden ? . . . Und die Kameraden , die gleich¬
zeitig n,it ihn , zum Tode verurteilt worden
waren ? . . . Nein , das konnte nicht sein ! Un¬

möglich !
Mil düsterem Gesicht erhob er sich.

„ Nein " , sagte er mit fester Stimme , „ich
kann cs nickst annehmen . . . Laß mich in Ruhe . . .
Ich will nicht mehr leben . "

„ Ter Gegenbefehl ist unterzeichnet , Peter . "
„ Dann zieh ihn wieder zurück ! "
„ Unmöglich , Peter . . . deine Freilassung ist

befohlen . "
„ Meine . . . Freilassung ? . . . Willst du

denn . . . "

„Ick ; habe dich ins Ausland verbannt . Mehr
kann idi nicht für dich tun . . . Dort wirst du frei
sein . . . Deine Papiere sind in Ordnung . "

Blitze sonniger Lebensfreude durchzuckten
Peters Gehirn . Doch mißmutig unterdrückte er die

unwiderstehlich aufflammcnde Hoffnung und sagte
Mürrisch :

I

Jch will nicht . . . Es ivürdc Verrat bedeuten
an den Kameraden . . . Niemand würde eS Ver¬
stehen : alle hingcrichtet , der Anfiihrer frei im

I Ausland . . . Lächerlich ! . . . Ich weigere mich ! . . .
Ich habe nicht um Gnade gebeten . . . Ich will sie
nicht ! "

Er erregte sich mehr und mehr und hatte die

letzten Worte mit sich überschlagender Stimme hcr -
ausgeschrien . Sanft antwortete der König :

„ Deine Kameraden sollen auch nicht sterben .
Ich habe sie alle begnadigt . Doch sie wurden in
Zlvangöarbeit in der Verbannung verurteilt . . .
Du sichst , ich bin weiter gegangen als je zuvor
und ich werde reichlich darüber zu hören bekam «
men . . . Aber dir schenke ich das Leben und die
Freiheit . . . Ich will bei dir nicht n,chr in Schuld
stehen . "

Peter wanderte mit kurzen , lauten Schrit¬
ten hin und her , die Hände auf dem Rücken zu
Fäusten geballt . Die Kameraden würden nicht
sterben . . . Verbannt l . . . Und er würde im Aus¬
land frei sein , . . arbeiten können . . . heimlich zu -
rnckkehren , wenn es nötig war . . . Was kümmerte
er sich um die Ausweisung ? . . . Wieviel « Jahre
war er vogelfrei , mit Scharen von Spionen und
Polizisten ans den Fersen , herumgelaufen ? . . .
Alles würde sein , wie es gewesen war . . . Er
würde an der Befreiung der Kameraden arbeiten .

Noch blickte er von der Seite nachdenklich auf
den König . Viel Vertrauen zum Feind hatte ihn
der unbarmherzige Kampf nicht gelehrt . Doch zur
Erflärung seines Vorgehens sagte der König :

„ Ich kann diesmal einen Beweis von Gnade
und Vcrzeihungöwlllen geben : der Anschlag war
auf mich selbst gemünzt . . . Ich will beweisen , daß
ich keine persönliche Rachsucht hege . . . Doch ich
will auch ehrlich bekennen : ich tue cs für dich allcin .
lind da ich begreife , daß du dein Leben von mir
nicht annehmen würdest , wenn ich die anderen
sterben ließe , schenke ich sie dir alle zusammen . "

Betroffen blieb Peter vor ihm stehen . Lang ¬

sam sprach er : „ Ich kann den Edelmut »ach Ge¬
bühr schätzen . "

Dann schwieg er wieder , dachte nach und
fragte :

„ Und deine Bedingungen ? "
« Ich stelle keine Bedingungen . . . Du stelltest

auch keine , als du mir nachsprangst und mich aus
dem Schlammgraben holtest . "

Peter Zanzi unterdrückte ein unangenehmes
Gefühl .

„ Wir müssen einander gut verstehen, " sagte
er dann , den König fest in die Augen blickend .
„ Das Leben , das du mir schenkst , werde ich nicht
anders gebrauchen als bisher . . . Ab heute stehen
wir wieder in dem alten Verhältnis zueinander :
unversöhnliche Feinde . "

„ Sagen wir lieber : unversöhnliche Prin¬
zipien . . . durch ein Mißverständnis getrennt, "
antwortete traurig der König . „ Wir werden nie
Feinde sein können , Peter . . . Du hast mich Bru¬
der genannt . "

„ Da war ich ein toter Mann, " sagte Peter
leise . „ Angesichts des Todes konnte ich in dir nur
noch einen Menschen sehen . . . Nun wird eS wie¬
der anders . . . Du bleibst der König , ich der Re¬
volutionär . . . Wir stehen jeder auf einer andere, . I
Seite der Barrikade . . . Bedenk cs wohl : du läßt
nicht Peter Zanzi frei , sondern Grando . . . den
Terroristen , der eS auf dein Leben abgesehen
hat . . . und der nicht geloben will , daß er sich
bessern werde . . . Noch bin ich hier . . . Du kannst
den Befehl widerrufen . . . ich werde mich nicht
wehren . "

Mit seinem heilen Arm machte der König
eine vage Bewegung .

„ Ich stelle keine Bedingungen . . . Tu n,it
deinem Leben , was du willst . . . Ich hoffe , daß
du nicht wieder in die Hände der Justiz fallen
wirst . . . Es würde mir unsagbar schwer wer¬
den , dein Todesurteil zu unterzeichnen . "

„ Mack , nicht so viele Umstände " , sagte Peter !

achselzuckend . „ In , Krieg darf ein Führer nicht
sentimental sein , hat man mich auf der Kriegs¬
schule gelehrt . Vermutlich bist du gar zu senti¬
mental gewesen . "

„Vielleicht . . . Du bist cs nicht gewesen .
Doch das war anders : du wolltest vernichten , was
du mir früher geschenkt hattest . . . Ich hätte
meinen Retter vernichten sollen . . . Das wollte
ich nicht . Niemand soll dereinst bezeugen , daß
ich an Edekmut geringer Ivar als Peter Zanzi
. . . Du hast mir auch nicht zu danken . . . Wir

sind guitt . . . Das ist alles . "

„ Darf ich von meinen Kameraden Abschied
nehmen ? "

„ Deine Kameraden sind vor Mitternacht in

ihren Bcrbannnngsort abtransportiert worden . "
„ Und meine Schwester ? "
„ Deine Schwester Ivartct unten auf dich

. . . Ich muß nun gehen, Peter . . . Können
wir einander die Hand reichen ? "

„ Das mußt du wissen . Ich habe einem
edlen Feind nie die Hand verweigert . "

„ Für dieses Wort danke ich dir . "
Er streckte seine unversehrte Hand aus und

Peter ergriff sie mit seiner breiten , starken Ar¬
beiterhand und drückte sie kräftig .

„ Leb wohl , Peter Zanzi ! . . . Gebe Gott ,
daß sich unsere Wege nie mehr kreuzen ! "

„ Niemand kann sein Schicksal vorauswiffen
. . . Leb wohl ! "

Er ließ des Königs Hand los . Noch einen
Augenblick sah der Fürst in das kraftstrotzende ,
blasse Antlitz , das im Schein eines kindlichen
Lachenö mild leuchtete . Doch das helle Lodern
der schwarzen Augen erschreckte ihn . Er loandtc
sich und schritt rasch der Türe zu , die sich beim
ersten Klopfen öffnete . . . Ohne sich umzusehen ,
ging er den Korridor entlang . Mit einem Schlag
fiel die Tür wieder ins Schloß , die Riegel wur¬
den vorgeschoben, der Schlüssel umgedreht .

KFortsetzung folgt , j.
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Wir » , 28 . März . Bekanntlich wurde dieser

Tage Richard Frauenfeld , der Bruder

des bekannten eheinaligen nationalsozialistischen
Gauleiters Alfred Frauenfeld , aus dem Konzeit -
trationölager in Wölkersdorf infolge einer Rnhr -

erlranlung in daS Jnfektionsfpiial in Wien ge¬

bracht . Nun muhte heute auch der frühere Gau¬

leiter Alfred Frauenfeld sowie sein

zweiter Bruder Eduard aus denselben Grün¬

den aus WöllerSdorf in dasselbe Jnfektionsspital
nbergcführt werden . Die drei Brüder Frauenfeld
werden im JzrfeltionSfpital streng überwacht .

Hilfe abholen und verwendeten sie als Menage -
Zubuße !

Engländer sorgen Mir Sauberkeit

Das Har lauer Lagerhaus bei St ,

Pölten wurde als Konzen trat ionslager
für jene Sozialdemokraten eingerichtet , denen n » an
bei Gericht trotz aller Denunziationen nichts nach¬
weisen konnte . Heimlvehrlcr fungierten als Wackc .

Plötzlich wurde dieses Lager ausgelassen . Ein Ali
christlicher Nächstenliebe ? Nein . DaS Objekt ge¬
hörte einer englischen Firma .

Und die Dreitorrn dieser Firma liehen sich
nicht länger gefallen , wir daö Gebäude durch
die Heimwehr - Ttrolche beschmutzt und be¬

sudelt wurde .

Sie warfen die Heimtvehren einfach hinaus . So
sorgen wenigstens hie und da ausländische Kapi¬
talisten für Sauberkeit in dem von sascistischen
Ungeziefer verdreckten Oesterreich .

Konzentrationslager
für Freigesprochene

Heimwehr - Christen stehlen

Hilfsseider und treiben eine Familie zum Selbstmord

16 italienische Militärflugzeuge
auf dem Grazer Flugplatz stationiert

London , 28 . März . Der Sonderbkrichterstatier des „ Daily Expreß " meldet an «Graz :
Oesterreich bricht vorsätzlich den Friedensvertrag , der ihm da « Recht ans den Besitzvon Militärflugzeugen verweigert .
Ich habe festgestcllt , daß ans dem Thalrrhof - Flngplatz bei Graz 15 Militär¬fl ngzen ge italienischer Herkunft stationiert sind . UebrrdieS haben Ge -schwader italienischer Militärslngzcugc Graz ans dem Wege nach Ungarn passiert .Dir Flugzeuge im Thalcr - Hos sind vor zwei Wochen cingetroffen . Sie hatten kein Abzei¬chen und käme » ans einer Höhe von annöhrrnd 5000 Metern herunter . Zwölf sind Äampf -slngzcugc und besitzen je zwei Maschinengewehre , die durch den Propeller feuern , drei nud

Bombenslngzenge .
Einer der italienischen Piloten ist in Graz geblieben , wo er jetzt al « Lehrer

an der Militärslngschnle wirkt .

! W i r s » e r scheint die Sehnsucht der mitteleuro -
! päischcn Völker nack neuen Herrschern von Gottes
! Gnaden gewaltig zu überschätzen .

eine Niederlage der Bolivianer

Asuncion kParaguay ) , 28 . März . An einer
amtlichen Mitteilung des paragnayanischen

i Kriegsministeriums wird mitgcleilt , daß bei einem
Angriff der l «araguayanischen Truppen aus die

In der Sala mi - Fabrik in Schwechat ! Eanadatarija - Stellung 950 Bolivianer gefangen
wurde «in Konzentrationslager errichtet , in dem ! genoimnen worden seien . Das 18 . bolivianische
bereits 70 Schutzbündler untergebracht wurden , j Infanterieregiment sowie eine Kavallerieschwa -
Sie werden von Heimwehr bewacht . Die Polizei dron und die 9. bolivianische Division seien der -
inte rniert dort Schutzbündler , gegen dir daS Straf - nicht et worden . Nach Aussagen bolivianischer
Verfahren eingestellt wurde . Auch freigesprochene Gefangener . hat der Ob e rst des 18 . Infanterie -
Schutzbündler werden dort interniert . Regimentes , Dabia , Selbstnio - ri Hegmgyl.

'
Nachspiel zur Entführung Webers

Bern , 28 . März . ( SDN . ) Im August de » !
I . Wahres 1983 verschleppten belanntlicb

vier deut sch eStaatsange - s
hörige einen tschechoslowakischen !
Staatsangehörigen namens Mebert
aus der Schweiz auf reich - deutsches Gebiet . Dies

schweizerische Regierung protestierte gegen diese
Tat , doch stellte die deutsche Regierung auf Grund
der Amnestie das Verfahren gegen die Entführer
ein . Die Behörden im K a n t o n S ch a f f h a u -

s e n eröffneten trotzdem den Prozeß gegen
die Schuldigen , und da die deutschen Behörden
die Ausforschung der Schuldigen ablehntc ,
wurde gegen diese ein Urteil in c o n t u ma¬

le i a m gefällt . Einer der Entführer wurde zu
! Gefängnis in der Dauer eines Jahres und zum
! Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf ztvei
. Jahre , die übrigen drei wurden zu Gefängnis
| von 8 Monaten und gleichfalls zum Verlust der

bürgerlichen Ehrenrechte auf ein Jahr verurteilt .

In RitzerSdorf bei St . Pölten wohnte
i ciit Angestellter der Gemeinde Wien namens Anton

Rödl . Er wurde am 17 . Feber verhaftet und
! in da « Kreisgericht St . Pölten eingeliefert . Nach
! mehreren Verhören kam er ins Anhaltelager . Auf
I Grund einer Denunziation , daß er Waffen ver¬

steckt habe , ist er von dort wieder in das Kreis »

gerickt zurückgebracht worden . Zuhause hatte Rödl
eine Frau mit drei Kindern im Alter von ein bis

sechs Jahren zurückgelassen . Sie mußten drei

Hausdurchsuchungen über sich ergehen lasten und

litten bitterste Not . Die Arbeiter eines Betriebes

sammelten für die unglückliche Familie ftinfzig
Schilling . Die Heimwehren aber schickten ihr einen

„Exekutor " und ließen diese fünfzig Schilling be¬

schlagnahmen .

Die Frau war dem Martyrium nicht länger

gewachsen . Vie vorsucht « fich und die Kinder

mit Holzkyhlenga - zu vergiften .

Da - älteste Mädchen wurde aber noch im letzten

Augenblicke lvach und rettet « Mutter und Geschwi¬

ster vor dem sicheren Tode . So schaut die Dollfuß -

Hilfe für die Familien der Eingekerkerten auSl

heim wehren stehlen Arbeitslosen
das Brot vom Monde weg

Der Bäckermeister List von Pottenbrunn bei
'

St . Pölten spendete zugunsten der Winterhilfe
' 100 Laib Brot . Die Heimwehrleute hörten davon

und ließen die Brote aus dem Lokal der Wiuter -

Au » Wien wird nn « gemeldet : Bemer - .
tenoiverle Dinge über die Lage der österreichischen

I legitimislischen Bewegung enthüllte Dienstag in I
! einer Rede in der Gesellschaft für Außenpolitil .
‘ der Monarchistenführer Dr . Wiesner » Gesand - I

ter n. D. In einem historische » Nederblick sagte
er , daß die Monarchisten seit dem Fahre 1929 aus I
den Gang der politischen Entwicklung Oesterveich «
ft o r l e » Einfluß nehmen tonnten . Der
Gedanle der österreichischen vaterländische » Bewe -

i gung stamme ano dem Legitimisntu ». Dant der
I Fdeengemeinschaft der Legitimisten nnd der autori -
t täre » Regierung Dollfuß sei die Frage der Wie -

derherstellnng der Monarchie in n ervolitisch
zur Entscheidung reis geworden , aber
außenpolitisch noch nicht attnell . Anegefprochene
Gegner derHabSburger - Herrschnst seien nur die
Kleine Entente imd Deutschland . Am Ende seiner
Ausführungrn polemisierte Wiesner mit dem tsche -
choslowalifchen Außenminister Beneö nnd sagte ,
der Kern der Frage sei nicht der , ob die Restanra -
lion in Oesterreich international entschieden wer¬
den müffe , sonder » ob Oesterreich zur Stabilisie¬
rung seiner Berftältniste die Monarchie brauche ,

vor Ausweg :
Nationale Kleinkönlgc

Eines der ehemals führende » Blauer der
bayrischen Bvlkspartei , die in Nürnberg erschei¬
nende , . Bayr . Volkszeitung " veröffentlicht am 19 .
März einen sehr inftruktiveit Bericht über den
Stand der legirimijtischen Bewegung . Ter Gedanke
eines österreichisch - ungarischen Dualismus unter
habsburgischer Führung gilt als g e s ch e i t e r t.

. Die ungarischen Legitimisten wollen Oito als ihren
nationalen König ausrusen . Die öster¬
reichischen Monarchisten haben daraufhin ihr Ak¬
tionsprogramm entsprechend aügeändert . Man be¬

absichtigt nun , einen nationalen König auch für
! Oesterreich zu finden nnd dentt dabei an den Für -
I sten E v » st v o n Hohe n b e r g, den Sohu de «
' in Sarajewo erschossenen Franz Ferdinand d' Esie .
! Auch den angrenzenden slawischen Völkern , so den
Kroaten , den Tschechen und den Slowaken soll die
monarchistische Lösung durch die Provagieruug von

j nationalen Königreichen näher gebracht werden .
Damit greifen die Legitimisten — so referiert

I das Nürnberger Blatt Weiler — auf diegroß -
! ö st e r r e i ch i s ch e n Pläne Franz Ferdi »
’ nandS zurück , der seinerzeit eine föderalistische

Auflockerung der Monarchie plante . Es fragt sich

[ nnr , ob die Habsburger auf solchen llmlvegen ihre
| Ziele erreichen können , welche bisher auf geradem

, Wege für sie nicht erreichbar waren . Herr von

Sir Simon weicht aus . . .

London , 28 . März . tReuter . ) Am llnter -

haus wurde an den Außenminister Sir John
Simon die Frage gerichtet , ob er es für oppertun
halte , in der nächsten Tagung des Böllerbnndratcs

s die Frage der mit O e st e r r e i ch verbundenen
! gegenwärtigen internationalen Schwierigkeiten
i auszuwerfen und die Angelegenheit vom Voller¬

bunde im Sinne des Artikels 10 des Völkerbund -
! Paktes regeln zn lassen . Simon antlvortele , die i

j britische Regierung sei der Ansicht , daß eine solche

I Aktion >l i ch t wünschenswert sei .
Eine andere Anfrage an Sir Föhn Timon

lautete : Wäre es mit Rücksicht daraus , daß die !
I österreichische Frage nicht nur eine Angelegenheit !
! zwischen Italien . Deutschland und Oesterreich ist , |
! sondern daß durch sie der W e l t f r i e d e n j
« bedroht werden könnte , nicht mtgezeigl . diese
« Angelegenheit dem a b e r st e n G e r i ch t
: des V ö l k e r v n n d r a t e « vorznlegen ? Sir

! John Simon antwortete : Die erste Angelegenheit
s tuäre tß . die Bestimmungen des Artikels 10 des

, Völlerbundvaktes zu studiere n, ferner .

, welche Fragen in Verbindung mit diesem Artikel
i in Betracht kommen .

I vte obertslerrddilMhcn Nazi

Wien . 28 . März . In Grain an der Do -
! nau und in G m u n d e n warfen Nationalsozia¬

listen in der Nacht auf gestern tausende von H a -

skenkreuzen aus die Straßen und klebten an
I den Straßenecken Plakate agitatorischen Jn -
i halte « an . Auch die B a h n h o f s g e bä u d e,
! sowie mehrere Waggons nnd Lokomotiven auf dem
i Bahnhof tvncden mit derartigen Affichen bemalt .

Die Behörden Haven ans den dortigen National .

; sozialisten R e i n i g u n g s l o»l o n n e n gebil -
- der und sie gezwungen , die Plakate und Aufschrif -
! ren , sowie die Bemalungen zu entfernen . In
- GaSpoltShofcn sprengten Sonntag Vor -

mitiag Nationalsozialisten zusammen mit Turnern

. nnd Angehörigen des Landbundes eine Tagung der

| Vaterländischen Froi » . Starke Abteilungen von

| Gendarmerie und Polizei stellie » niit großer Mijhe
! die Ordnung wieder her . Am Nachmittag deü glei¬

chen Tages überraschte die Gendarmerie National¬

sozialisten und Landbundangehörige bei gemeinsa -

| men militärischen Hebungen . Fünf
Personen wurden verhaftet .

Französisches Sparprogramm
Paris , 2s . März . Tas allgemeine Sparpro -

Igranun , mit dessen Ausarveiiung der Finanzmini »
per beschäftigt ist , um den Fehlbetrag von vier

! Milliarde » Arants im Haushalt von 19 : 11 z,i
i decken , hat in den letzten Tagen greifbare Formen

angenommen . Tic Absicht , die SonSerbesienerung
der Gehälter und Pensionen auch aus die niedri¬
geren Eintommcn auszudehnen , bestehl nach wie
vor . An Stelle eines von der früheren Kammer
verabschiedeten Gesetzes , wonach Einkommen unter
12 . 000 Franken unberührt vleiben sollen , will
man jetzt nur die Einlommeu unter 9000 oder
womöglich sogar unter 7000 Franken unberührt
lassen und hofft , dadurch etlva 166 . 000 Angestellte
und Pensionsempfänger zu erfassen , deren Ein¬
kommen zwischen 9000 und 12 . 000 Franken lie¬
gen . Die Sonderbesteuerung größerer Ein¬
kommen soll w e s e n t l i ch erhöht lverden .
Außerdem ist beabsichtigt , die st a a t I i ch e 11 tt «

! t e r st ü tz u n g der S o z i a l v e r s i ch e r u n g
in der Höhe von 1,5 Milliarden Franken c i n z u -
st eklen , um auf diese Weise neue Einsparun¬
gen zu machen . Die bisher gewahrien Sleuer -
erleichterungen und Steuererlasse sollen in Zu¬
kunft in Fortfall kommen .

Vie Meinung Tirols
Wie haben kürzlich eine Aeußerung her

Jnnsbrncker „ Volkszeitung " zu den Fsrdernn -
geu der Tiroler Heimwehr wiedergcgeben . Die

feindselige Stimmung der Tiroler gegen Vkd

Heimwehr bat durch die Vorgänge , die fich mitt¬
lerweile abipielteu . noch eine Starkmig erfahre ».

Zugleich scheint offenbar zn werden , daß die
Tiroler Heimwehr viel zu schwach ist , um den

Trotz der Bevölkerung zu breche »; es wäre sank
nicht zu verstehen , daß der von uns schon zitierten
Slelliingnahmc der „ Volkszeitung " » unmehr eine
neue folgt , die einer Drohung glcichkommt :

„ Auf keine » Fall geht es aber an . daß sich
Stelle der autoritären Landesführung durch den

^Landeshauptmann die offene Gewalt fetzt . Ge¬

stern hat sich der Fall ereignet , der nicht wieder
Vorkommen darf , will man nicht , daß die kom¬
mende Ordnung in Oesterreich den Stempel bru¬
taler ttnkultur erhalte . Drei Heimwehrleute , von
denen es heißt , daß sie bei der Heimtvehr die Funk¬
tion von Kompagniekommandanien anSüüen ,

I haben den Landesrat Gmnper im Landhaus über »
I fallen nnd zu mißhandeln versucht . Man muß nur

bedenken , was es heißt , daß führende Chargen
einer militanten Formation , die von der Bundes¬

regierung als behördliches S ch » tz l o r v s aufge¬
boten wird , ein Mitglied der Landesregierung im

Landhaus , das von diesem SchutzkorpS bewacht
lverden soll, überfallen nnd an ihm offene Gewalt
üben wollen . Wir müsse » schon sagen , daß das
den Rekord alles dessen bedeutet . Ivas man im
Laufe d' eö letzten Jahres in Tirol erlebte : wir kön¬
nen nur hosfeu , daß das der letzte Fall sein wird ,

j dessen man sich als Oesterreicher schämen muß .
Tie Heimaiwchr möge aus all diesen Dingen

eine gute Lehre ziehen , die Lehre , daß es niit Ge -
lväll und mit llltimaten nick » gehl , wen » es die

ständische Ordnung gilt . Man kann Gcwalr üben ,
wenn man ein fasei stischesRegime etablieren

l will . Dann aber sage man cS offen und gerade
heraus , damit alle Welt wisse , wie man daran ist . "

Nattcotlt wird geschändet
Nacktem Herr Fen sich beeilt hat . den Wiener

Maiieoitihof auf den Nanie » eines bisher selb »
in Italien unbekannten , vor Jahren aus nicht
völlig geklärte Weise ums Leben gekommenen
sascistischen Gemeinderats G i o r d a n i mnzu -

i laufen , bat nunmehr die fascistische Protektorats »
Imacht entsprechend reagiert . Der Gemeindeverival -

ter von Bologna , ein Herr Maua r e. s i künde :
in einem Telegramni an den Staatssekretär S n »
v i ch an , daß das „kriegerische und saseiüifwe
Bologna " de » „befreiten Wiener Arbeitern " für

! ihr Haus eine marmorne Gedenktafel des Gior -
i dani spende .

Die Schamlosigkeit dieser faseistischen Per -
brüderniigsmanifesiativn ist tvirllich iinübebietbnr .

Ilvenn auch zu verstehen ist . daß ein Vasallenstaa :
I luic das „ autoritäre " Oesterreich die Protektorats¬
macht nicht daran erinnern darf , daß — bald jährt

| sich dieser Tag zum zehntenmat — dort ein Abge¬
ordneter der Opposition auf Befehl des Tiltators

' am hellichten Tage überfallen , verscb - eppi und er -
! mordet wurde . Tie Gedentiasel der Wiener Arbei¬

ter , deren Enthüllung noch der greife italienische

Sozialifleiiführer T u r a l i und der Freund Mm -
l teotiis , Modigliani , veiloohnlen , wird ver -
l schwinden , das Gedenken an Matteoiii aber , dem
Künder des Rechts und der Freiheit , dem Märthrcr
der italieilischen Arbeiterilasse , wird weder Fe » noch

IHerv Manaresi aus dein Herze » und aus den
'

Hirnen der Wiener Arbeiter reißen .

Generalpatenschaft | ^b
Dön ^ aum ne

belgischer Genossen
für die Minder der österreichischen
neiden

W i r n, 28 . März . «Eigenbericht . ) Die bel ¬
gischen Tozinlistrn haben , wie man and Wiener
sozialdemokratischen Kreisen erfährt , erklärt , daß
sic für den Fall , als die österreichische Regierung
die A u S t a n d « r c i s r der Rinder der Opfer
de « FeberausstandeS verhindern werde , die
Acneralpatenschaft für die Rinder der Gefallenen
und die Sorge für dir »otleidendrn Rinder deS
oberstkirischen Jndustriegebictrs übernrhinen
wollen .

Dir Schwierigkeiten , die die Polizei dem
Hilfewerl der O- näkcr bereuet . dauern an . In den
letzten Tagen wurde in Floridsdorf eine Für ¬
sorgerin , al « sie einer notleidenden Familie
eine Unterstützung brachte , verhaftet und zu
vierzehn TagrnPolizriarrr st ver ¬
urteilt . Diese Störung des menschenfrcnndlichrn
Werkes der Ouäker bürste diplomatische
Schritte zur Folge liabrn .

Numerus clausus
bei der „ Ravag “

Bei brr „ Ravag " wurden in den letzten Ta ¬

gen vier jüdische Ange st eilte ge ¬
kündigt . Alb eine Wissenschaftlerin , die wie ¬

derholt in der Ravag gesprochen hatte , vor einigen
Tage » wieder einen Vortrag überreichen wollte ,
wnrde ihr bedeutet , daß sie keine Aussicht habe ,
weil nugrordnet worden sei , daß lürderlüu nur
z r li n P r o z e n t I n d e n als Vortragende zü ¬

gel allen werden .

„ Wir bleiben
Sozialdemokraten l "

Ein Vertreter der ch r i st l i ch - d e n t -

scheu Tnrnerschaft berief eine Bersamin -
lnng von Arbeiteriurnrrn ein , um ihnen zu er ¬

klären , daß sie weiter auf ihrem Turnplatz turnen
dürsten , ivcnn die Konfessionslosen unter ihnen
wieder katholisch w ü r d e n : die j ü d i <

scheu Mitglieder müßte » ausgeschlossen
werden . Als der Redner die Sozialdemokratie be ¬

schimpfte , wnrde er von der Versammlung durch

stürmische Zurufe unterbrochen : „ Wir sind und

bleiben Sozialdemokraten ! " Die Versammlung en ¬

dete mit einer großen s oi a l d e m o l r a t i <

s ch r n R n » d g e b u n g . Der Turnplatz wird

nun den christlich - dentschen Turnern übergeben
werden . —

Ein ähnliches Ansinnen wurde auch an de »

Art » eiter - Dchwimmvrrrin gerichtet
— und ebenso kategorisch abgelehnt .

Regierungsumbildung vertagt

Wien , 28 . März . ( Eigenbericht . ) Die erwar -
teie Ilmbikdung der Regierung wird , durch die

Persnssungsänderung verzögert , erst nach Ostern

vorgenommen lverden . Es wird bekannt , daß in
der neuen Regierung den H e i m w e h r e n mehr
Raum gegeben lverden soll , als man allgemein
annahm . Alle Wehrverbände werden nach einem
llebereinkommen mit Döllfnß dem Starhem -
b e r g unterstellt , der Vizepräsident der Regie ¬

rung lverden soll .

Vie Ruhr breitet sich aus

Wien , 28 . März . ( Eigenbericht . ) Die Ruhr «

epidemie im RonzentralwnSlager WöllerSdorf

greift weiter um sich . Neben Frauenfeld befinden

sich von den prominenten Hakentreiizlern der Jng .

Pöflinger nnd der frühere LandtagSabge -
ordnele Neumann iin Spital . Der Herd der

Ruhrirankheit befindet sich in der Baracke , in

welcher die prominenten Nationalsozialisten unter ¬

gebracht worden sind . Bon den dort inhaftierten
88 Personen sind nur 17 gesund .
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Glasmalers Gottlieb K a u z 11) in
geschritten , ferner erfolgte die Verhaf -

Glasmalcrü T s ck i n l c l , in dessen
Haida sich die Druckcreicinrichtuug

Jahr 1933 war , wie wir dem Aach -
Textilarbeiter " entnehmen ,

« iS 32 . 000 Meter Höhe ?
' Ttuffifcfte c ^ rioortungen toom ontomottf ^ ra « allon

Leningrad , 28 . März . ( Tast . ) Der Direktor des arrologischcn Instituts , ProfessorMoltschanow , erklärte , daß der l e tz t e A u f st i r g des automatischen BallouS ohnein e n s ch l i ch e B r s a ß u n g bis zu einer Höhe Don 21 Kilometern eine » Re¬kordflug darstellr . Das Institut tverde Flüge zu noch größeren Höhen durchführen . DasInstitut beabsichtige , in den arktischen Verhältnisse » diese Radiosonden , wie die automa¬tischen Ballons auch genannt werden , biS zu einer Höhe von 30 bis 32 Kilometern aufstcigen zulasse », so daß die Erwartung gehegt werden dürfe , daß die Ergebnisse dieser Flüge zur Lösungverschiedener Probleme beitrage » und eine große Bedeutung für die Festste/liing der Zusammen -setzung der Atmosphäre haben werden .

Die kommunisttsche Geheimdruckerei
in Haida —Arnsdorf

Weitere Berhaftnngen .

Wie berichtet , konnte in Haida - Arnsdorf eine
Geheimdruckerei beschlagnahmt werden , die zur
Herstellung eines illegalen kommunistischcn Blat¬
tes ( „ Vorwärts " ) eingerichtet worden war . In
dem Hause der Frau Marie Driefel ( Witwe
Robmann ) in Arnsdorf , wo schon vorher die Set -
zereieinrichtung gesunden wurde , ist eine neuer¬
liche Durchsuchung vorgcnonunen worden , wobei
noch größere Mengen Metallschriftcn und anderes
Dnickcreizubchör aus dem Keller zutage gefördert
lvcrden konnte . Ter Bruder der Driefel , der 30
Jahre alte Glasmaler Richard Heller , der mit
im Hause wohnte , wurde verhaftet . Bei einer
Hausdurchsuchung , '. welche die Gendarmerie bei
dem Kistcntischler Rudolf S t r e d a in Haida
voruahni , wurden drei Kisten mit Metallschriftcn
gefunden . Strcda wurde sofort verhaftet . Auch
wurde zur Verhaftung der bereits erwähnten
Hausbesitzerin Driefel in Arnsdorf und des 29 -
jährigeu
Arnsdorf
tung des

Hause in

( Druckpresse und großer Papiervorrat ) befand .
Sic wurden dem Kreisgericht in Böhm . - Leipa ein¬
geliefert . Später lvurdc — gleichfalls unter dem
Verdachte der Mitbeteiligung — der kommuni¬
stische Gemeinderat Julius Hampel aus Arns¬
dorf fesigenommeu . ES find bisher jetzt siebe »
Personen in Haft . Die Untersuchung wird fort -

hat
im
B e s e st i g u n g c n überflogen . Der
gleiche Vorfall hat sich in dieser französischen Be -

festignngSzonc bereits vor einigen Tagen ereignet .

Der Laudesausschub erledigte in dieser Sitzung
Iveiler neben einigen laufenden Angelegenheiten auch
195 Gcmeindelmdgets und bewilligte 62 Gemeinden

die Einhebung verschiedener Abgaben und Gebühren .
Der tschechischen Philharmonie wurde ein Landes¬

beitrag von <160 . 000 Kc jährlich , auszahlbar in 12

Monatsraten , gewährt . Schließlich beschloß der

Landesausschnß , das Pressebüro um die Veröffent¬
lichung folgender Mitteilung zu ersuchen : „ In der

Tagcspresse sind Nachrichten ausgclaucht , als ob die
durch die Laudesvcrtretuug beim Obersten Bcrtval -

tungsgcricht zum Schutze der Kompetenz der Landes -
Vertretung eingebrachte Beschlverde in Angelegenheit
der Gehaltsabzüge der Landesnugestellten die Folge
eines persönlichen Konfliktes zwischen dem Landes¬
präsidenten Dr . Sobotka . dein Landcsausschusse und
der LandcSvcrtretuug wäre . Diese Nachrichten sind
in dieser Richtung vollkommen verzerrt . . Nach dem
Gutachten der jiiristischen Landeskommission aucr -

! kannten der Landesausschns ; und die Landcsvcrtrc -
! tung , daß der Landespräsident als Beamter ver¬

pflichtet lvar , die Regierungsverordnung Nr . 262/33
Slg . d. G. n. V. über die Personalsparmaßcn auch

\ in dec LandcStvirtschaft durchzuführcn und die Ver¬
handlungen über diese Frage gingen im LandeSaus -
schusse und in der LaudeSvcrirctung in voller Ein¬
mütigkeit mit dem LandcSpräsidenten vor sich . "

Ghlimastik , 10 . 06 :
Schallplatte », 10 :
des Ondkiicl - Ouar -

18 . 60 : Arbeiter -

Zur
bahnratrs
u n d R c
» en Angcstcllien - Vcrbaud )
G r ü u z u e r als Mitglied des Jentraleisenbahn
rotes eine Reihe von Anträgen überreicht . Tic lund dem ' Deul scheu ,
Anträge verlangen u. a. die Herabsetzung der Ge - z i alv er s i chc r » n g" hcrausgegebc ».
päckausbcivahrungSgcbühren

—

einen 26prozcntigen Nachlaß von den Preisen der
Halbjahreslarlen für organisierte Geschäfts ¬
reisende nnd Vertreter , eine 33prozentigc Fahr ¬
preisermäßigung auf den staatlichen AutobuS -
linien für die Besitzer von Jahres - und Halb ¬
jahreskarten und eine ebensolche Ermäßigung auf
den Staalsbahncn und staatlichen Autobussen sür
Verufsrciscndc gegen eine für eine geringe Gebühr
auözustcllende Legitimation , sotvie eine Reihe von
VerkchrSverbcsserungcn . Die Anträge wegen be ¬
stimmter Fahrplanverbcsscrnugen dürften erst in
der Herbsttagung des Zentraleiscnbahnralcs zur
Verhandlung gelangen , während die übrigen An ¬
träge noch in der bevorstehenden Frühjahrstagung
erledigt werden dürften .

Beruf und Rationalität in Mähren - Schlesien .
Eine weitere Veröffentlichung der Volkszählungs ¬
ergebnisse vom Jahre 1930 stellt Nr . 42 der „ Mit ¬
teilungen des Statistischen StaatsamtcS " , Jahr ¬
gang XV dar , die die Angaben über den Beruf
der Bevölkerung in Mähren - Schlesien in Kombi ¬

nation mit der Nationalität enthält . Dort ist in
der Landwirtschaft , Industrie , int öffentlichen
Dienst und in den freien Berufen die tschcchoslo -
lvalischc und deutsche Nationalität f a st gleich
vertreten . Von Mähren - Schlesiens Einwohnern
tschechoslowakischer Nationalität gehören zur
Landwirtschaft 29 . 7 Prozent und von
der deutschen 28 . 1 Prozent , zur I n d u st r i e
40 . 0 Prozent , bzw . 40 . 3 Prozent , zum,öffent -
l i ch e n D i e n st und den freie » Berufen

Frühjahrstagung des Zenlral - Eisen -
hat der Bund d e r V e r t r e t c r

i s c n d e n ( Fachgruppe im Allgemei -
dnrch Abg . Ernst

legt lvcrden . Von diesen für alle Theater gelten¬

den Richtlinien , die der LandeSausschuß be¬

schlossen hat , wird in keinem Falle abgclvichen
werden .

Hakodate
Hakodate , 28 . März . Bei den AufräumungS -

arbeiten in der Stadl Hakodate , lvelchc in der vori¬

gen Woche zu drei Vierteln durch Feuer in Asche
gelegt wurde , sind bisher 1878 Leichen geborgen
worden . Die AnfräumungSarbcitcn gehen weiter .
Man befürchtet , daß die Gesamtzahl der Toten
2000 übersteigen werde . Der Schaden beträgt
schätzungStvcisc 150 Millionen Denn .

gesetzt und es sind weitere Verhaftungen zu cr -
wartcn .

Die kommunistische RevolutionSroinantik
werden viele Personen schwer büßen müssen .

Der LandeSausschuß für Böhmen

hat in einer Sitzung die Mittwoch , den 28 . ds . ,

stattfand , unter anderem auch über die Auftei¬

lung der Theatersiibventionen beraten und be¬

schlossen . Nach diesem Beschluß entfallen von

4 . 7 Prozent der Ischechoslvtualischeu und 4 . 0 Pro¬

zent der deutschen Bevölkerung . In den Ha n -

delSgcwcrben sind die D e u t s ch c u

( 7 . 7 Prozent ) stä r l c r vertreten als die Tsche¬

chen ( 0. 1 Prozent ) , dagegen sind im Verkehr

f a st doppelt s o v i c l T s ch c ch e n als

Deutsche beschäftigt ( 0 . 1 gegenüber 3 . 0 Prozent ) .

Mehr als die Hälfte ( 50 . 4 Prozent ) der Bevöl¬

kerung polnischer Nationalität findet ihren

Unterhalt in der Industrie . Zur Landwirtschaft ge¬

hören von ihnen nur 10 . 1 Prozent , zum Handel

2 . 9 Prozent , zum Verkehr 6 . 9 Prozent , zum

öffentlichen Dienst und den freien Berufen 2. 1

Prozent .
Urlaub für die LtaatoangrstrUlrn zur Arbci

ter - Olhmpiade in Prag . Laut Mitteilung deö Mi

nistcrratspräsidiums wurde auch über den Olhm -

piadc - Urlanb der Staatsangesicllten entschieden .

Der Ministerrat entschied , daß die einzelnen staat¬

lichen Ressorts nach Möglichkeit dem Ersuchen der

Beamten und Angesicllten um Urlaub zwecks Teil

nähme an der dritten Tschcchoslotvakischcn Arbci -

ter - Olhmpiade in den Tagen vom 1. bis 8 Juli

wohlwollend entsprechen mögen und daß dieser
Urlaub bis zur Dauer von vier Tagen in den

ordentlichen llrlaub nicht eingerechnet tverde .

Erdbeben nnd Uebrrschwemmling in Chile .

Privatagcntnren melden aus dec sndamerikani

schen Republik Chile , daß ihre nordöstlichen Ge¬

genden von einem Erdbeben heimgesncht Wurden ,

welches von Wasserfluten begleitet tvar . Die von

Antofaganta nach Bolivien führende Eisenbahn

streckc wurde in einer Länge von 800 Kilometern

beschädigt . Viele Dörfer wurden überschwemmt .
Einige Personen sind » ins Leben gekommen .

Handstreich im Snargebirt . Ein deutscher Po -

lizeibeanitcr hatte die Kühnheit , in der Nähe von

tHomburg die Saargrenzc zu überschreiten und auf

saarländischem Gebiet einen Eiiuvohner festzu -
nehmen . Er zlvang ibn , mit ihm einen Zug zu be -

Sir ' Charles! steigen , der ans deutsches Gebiet fuhr . Dort tvurde

Stunden aus - jder Mann ins Gefängnis eingeliefert .
Martin Insult Ivnrdc in Begleitung ameri¬

kanischer AmtSorganc in die B e r e i n i n t r. n

Svngpttot al » Rekordflleger
London , 28 . März . ( AR. ) Der jugendliche

Pilot A r o o t c, der noch keine ganzjährige Pi¬
loten . Ausbildung hinter sich hat , startete heute
früh vom Flugplatz in Lhinpne ( Grafschaft
Kent ) , nm den bisherigen Zlugrelord Eng ¬
land . A u st r a l i c n zu brechen , den imj
Vorjahr der Flieger - Kommodore
Kingsord Smith mit 7 Tagen 3>/j
gestellt hatte . Broole tvill Brindisi noch Mittwoch !
erreichen . Er benützt einen Eindecker , den Mil -
lisvn zu seinem ersten Soloflug vom Osten nach Staaten , welche seine Auslieferung gefordert
dem Westen über den Atlantischen Ozean verwcn - s hatten , gebracht ,
dct hat .

ganzen 750 . 000 KC* an Subventionen bewilligt .
Die an die cinzclncn Stadttheater gewährten
Subventionen sind zum Teil höher als im ver¬

gangenen Jahre . Die Subventionen werden in

z w e i R a t e n, n. zw . am 15 . Mai und 16 . Sep¬
tember . ausbezahlt werden . In Hinkunft tverdcn
Subventionen sür Theater von feiten des Landes
nur dann bewilligt , wenn die Gesuche rechtzeitig
beim Landesamte cinlangen , die Abrechnung über
die Verwendung der int Vorjahre bewilligten Sub¬
vention beiliegt , lvenn nackigeiviescn wird , daß die
2 p i c l p l ä n e allmonatlich v o r g e -
legt wurden und g c n ä u c Aufzeich¬
nungen über die E i n n a h m e n vorge -

Vom Rundfunk
Empsehleimwerte » an « den Programmen ,

Freitag
Prag , Sender L. : 0 . 15 :

Deutsche Nachrichten , 12 . 10 :
Händel : Messias , 17 : Konzert
tetts , 18 . 26 : Deutsche Sendung :
sendung : Richard Bernstein : Aktuelle zehn Minuten ,
19 : Deutsche Nachrichten , 20 . 05 : Konzert des Dom¬
chores , 20 . 30 : Osterhörfolgc . Sender Str . : 11 . 40 :
Schallplattcn , 15 . 10 : Deutsche Sendung :
August Strindberg : Ostern , 15 . 50 : Deutsche Nach¬
richten . — Brünn : 10 : Nachinittagskouzerl , 18 . 25 :
Deutsche Sendung : Goethes „ Faust " , 19 . 20 :
Passionsspiele . — Kaschau . 10 . 15 : Klavierkonzert ,
19 . 20 : Geigcnkonzer ». — Berlin . 10 : Kanuncrinusik ,
19 : Missa soleninis , von Beethoven . — Frankfurt .
24 : Nachtkonzcrt . — Leipzig . 10 . 40 : Kleine Konzert -
stundc . — Wien . 20 . 55 : Beethoven : Christus ausdem Oelbcrg , Oratorium .

Gewaltig « Leistung einer

Gewerkschaft
Die Union der Textilarbeiter hat im Jahre
1933 an ArlicitslosenttNtcrstUvnng 78 Mil¬
lionen KL ausgezaült .

Ift
blatt der „ Union der
für diese Arbeitcrschicht das schwerste nnd sorgen¬
vollste nach dem Kriege . ES ist keine llebertrcibung ,
wenn man anninnnt . daß annähernd 50 Prozent
aller Textilarbeiter seit Jahren ununterbrochen
arbeitslos sind und viele Zehntansende zeitweise
feiern müssen . Die Arbeitslosigkeit in der Textil¬
industrie ivar in den ersten neun Monaten des

Jahres 1933 viel höher als in der gleichen Zeit
des Jahres 1932 . Erft im letzten Vierteljahr 1933

nahm die Arbeitslosigkeit in der Textilindustrie
etwas ab und zum ersten Male nach einer Reihe
von Jahren war sie im Dezember niedriger , als
rm gleichen Monat des vorhergehenden Jahres .
Immerhin gab cs nach der amtlichen Statistik im

Dezember 1933 noch immer 84 . 489 arbeitslose
Textilarbeiter . Die Inanspruchnahme der Union
der Textilarbeiter lvar infolgedessen außerordent¬
lich . Tic Zahl der UntcrsküyungSfälle betrug im

Jahre 1933 118,744 , im letzten Jahre standen
regelmäßig rund 36 . 000 Mitglieder des Verban¬
des im Bezüge der Arbeitslosenunterstützung . Aus¬

bezahlt wurden im letzten Jahre an gewerkschaft¬
licher Unterstütznng 10,940 . 802 . 50

Staaiszuschuß 61,406 . 359
78,41 . " . 161 . 50 Kc . Tiefe Sn
Union eine geivaltige Leistung ,
inneren Kraft des Verbandes

Berlvattung .

Konzentration
der demokratischen

Unser vorgestriger Leitartikel über die An -

nähcrnng der tschechischen nnd slowakischen Kleri¬
kalen sowie die Folgerungen , die wir daraus ge¬
zogen haben und die nach unserer Ansicht darin be -
stchen . das ; cö zu einem noch innigeren Zusammen -
stbluiz zwischen den tschechischen und deutschen Par¬
teien der Linien lominett muß , haben in der in¬
ländischen Presse lebhafte Beachtung gefunden
und einzelne Teile deü Artikels tvurden in der

„ Prager Presse " , in den „ Lidovc List ») " , „ LidovS
Novinh " , im „ Närodnl Lsvobozeui " und „ Prävo
Lidu " zitiert . Tie Blätrer der Linken bringen diese
Zitate in durchaus zustimmendem Sinne . „ Prävo
Lidn " und „ Närodui Osvobozcni " heben die Zu -
iliuuniing der deutschen Sozialdenivtratic zu
einem Linksblock hervor und die „ Lidovc Noviny "
sagen , daß die Ansführnngcn deö „ Sozialdemo -
trat " nicht ohne Beachtung bleiben dürfen und
irerlvoll sind dadurch , „ daß sie ausgehen von
Leuten , an deren » festen und Verantwortlichen Vcr -
bätlnis zum Staate schon lange nicht mehr gezwei¬
felt werden kann . " Der Wnnscki der deutschen So -
ziatdemokratcn sei „ für den Staat sehr wertvoll " .

und Kolporteure !
Anläßlich der Ostrrfcirrlngc wird im Buch -

druckergewerbc nm Montag nicht gearbeitet ,

so daß unsere Nummer nm D i c n S t n g,

den 3. April , entfällt . Dir nächste

Ausgabe rrschrint dann zur gewohnten

Stunde am M i t t w o ch, den 4. A p r i l .

Tic Verwaltung .

! UOGOG » » O0GG » dGGS «

Deutsche Flugzeuge
über Metz

Paris , 28 . ^llkärz . Wie die Blätter melden ,
gestern früh ein rcichsdcttisckirS Flugzeug die

französischen Grenzgebiet bei Metz gelegenen
überflogen .

25 Grad Wärme in Kaschau !
Kaschau , 28 . März . In den letzten Tagen

herrschte im Osten der Republik ein sehr heißes
Wctier und in den Mittagsstunden wurden bis
25

Der „ Standartentrdtfer
der sudetendenlschen “

Gestern hatte sich vor einem Senat deS
Brünner Krcisstrafgertchtes der ncunundzwanzig -
iährige Maschinenbantcchniter Karl Hans Baier

ivegen Verbrechens der Vorbereitung von Anschlä¬
gen gegen die Republik nach 8 2 deö Schutzgesetzes
zi » verantworten . Tie Anklage tvurde auf Grund
einer Photographie erhoben , die in der

„ Leipziger Illustrierten Zeitung "
erschienen lvar und auf der Baier in dem Festzuge
der Ausländsdeutschen bei der Psingst -
ragnng des Vereines für das Deutschtum im Aus¬
lände in Passau als Standarten träger
der Sndrtcndeutschcn zu sehen ist . Die Anklage -
schrtsr hebt hervor , daß der Verein sür Deutschtum
im Auslände irrcdcntistische Ziele verfolgt , so daß
Baier , der übrigens bereits mehrfach an Äund -

gebnngcn gegen die Republik teilgenoinnteu hatte ,
durch die Beteiligung an dieser Bcranstaktnng des

Verbrechens nach 8 2 sich verdächtig machte .
In der gestrigen Verhandlung verantwortete

sich Baier daniit , daß er in Passau lediglich an
einen » Trachtenzuge tcilgcnommcn habe , nachdem
das übrige politische Programm der Tagung be¬
reits vorüber tvar . Der Angeklagte wurde des Ver¬
gehens der staatsfeindlichen Vereinigung nach 817
des Schutzgesetzes schuldig gesprochen und z u
s e ch ö Monaten st r e n g c n A r r e st ü und

zu 500 Kö Geldstrafe unbedingt verurteilt . !
Die Strafe ist durch die Untersuchungshaft ver¬
büßt . Der Staatsantvalt meldete die Nichtig -
keitsbeschlverde an und verlangte , daß
Baier tveiter verhaftet bleibt . Diesem Antrag
tvurde aber nickt stattgcgeben , so daß Baier aus
sreien Fuß gesetzt tvurde .

Fascistische Spielereien der Tschechisch¬
klerikalen . Der „ Vcnkov " , das Organ der Agra¬
rier , berichtet , daß die Tschcchischklcrikalen in der
letzten Zeit eine Organisation nach fascistischem
Muster aufziehen . Es handelt sich um die Gruppe
der sogenannten „ Offensoren " , welche aus

jungen Leuten bestehen und in Korps , Divisionen
und Brigaden und lokalen Gruppen bestehen . Der

Anführer ist der böhmische LmidcsauSschußbeisitzer
Zelenka , das Zeichen der Organisation ist das

Kreuz . Ausgenommen werden nur bewährte Par¬
teimitglieder , die eine Prüfung abgelegt habet ».
In der Organisation lvcrden auchChiffern benützt .
— Das „ Prävo Lidu " , das diese Nachricht tvieder -

gibt , bemerkt dazu , daß dies ztvar eine „ armselige
Spielerei und ein dummes Nachahmcn fasoistischer
Muster " sei , acker cS müßte in der Angelegenheit
Klarheit geschaffen werden . Die Klerikalen müß¬
ten sagen , welches die Ausgaben dieser Organisa¬
tion sind . • I

TagcsnciiigKcitcn
Angst vor dem „ Clown "

Shaw . . .
Berlin , 28 . März . Die letzte Komödie Bern¬

hard Shaws , die in Berlin unter dem Titel

„ F e st g e f a b r e n " gespielt wird , wird von
der denlscken Presse keineswegs günstig aufge¬
nommen , obwohl sich in ihr Shaw zur Dikta¬
tur betennt . Die , . F r a n l f u r t e r Z e i -
t u n g " schreibt sogar , der Clow n B. S h a w
gehöre schon lange nick » mehr ans die deutschen
Bühnen und begründet dies folgendermaßen :
Wenn Herr B. Shaw „ England erwache ! " schreit ,
um die Engländer zu ärgern , so woben wir uns
darüber nickt freuen . Von diesem Ethiler dürfe
man fick nickt den Ruf nach dem „ Führer
falle »» lassen . Tenn man bedenke

; a wieder einmal nnr als bloßen Witz
haben und »vir sind schließlich dock nicht da >n da .
durch unseren Hcrcinfall Herrn Shaw zum Lachen

bringen .

Vertrag zwischen der Tschechoslawatischen Repv
blik und dem Deutschen »kiciche über Sozinlver
sicher,nig . In den » Bemühen , weiteren Kreisen durch
leicht faßlich gehaltene Erläutcrnngcn sozialpolitische
Gesetze verständlich zu machen , hat der Deutsche Gc -
wcrkschaftsbund ( Sektion der Privatangcslcllten >
eine Broschüre über den „ Vertrag zwischen
der T s ch e ch o s l o w a k i s ch e n Republik

» Reiche über So -

. Das Büch -
sür BerusSreisende , I lein . enthält den Wortlaut des zwischen beiden Staa -

t ten abgeschlossenen Vertrages »nit Erläuterungen .
Tic Kenntnis dieses Vertrages ist für alle jene wich¬
tig , die im Teuischcn Reiche irgendwelche Vcrsiche
rnngSzcit in der Invalidenversicherung ( Invalidität - -
und Altersversicherung ) , Angestellienvcrsichcrnng
und knappschasiktche Pensionsversicheruna der Ange¬
stellten , sowie in der knappschaftlichcn Pensionsver -
sichcrung der Arbeiter erworben haben . Es kann
beim Deutschen Gewerkschastsbnnd ( Sektion der
Privatangestcklicnvcrbändet , Reichenbcrg , Färber¬
gasse Nr . l/ll gegen Voreinsendung des Betrages
von Kc 7. 20 ( zuzüglich Porto 50 Heller ) bezogen
werden .

"
ge -

Er könnte es

gemeint

insgesamt 1,380 . 000 KC, - Mc zur Aufteilung gc -
langten , für das : ,

deutsche Theater in Prag . . 500 . 000 kc

Stadtthrater in Teplitz . . 50 . 000 KC
Stndlibentrr in Aussig . . 50 . 000 KC
Stadtthrater in Reichenbcrg . 50 . 000 KC

Stadtthratrr in Brüx . . . 50 . 000 KC
Stadttheater in Eger . . . 20 . 000 KC

Für die deutschen Thcat er wurden also im
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ien > kalader Nazljustlz ocllaglc . Die strafen , deutskben Freiheit gekämpft hätten .

KC
1

Herr Schilschninn hat

Reservefonds zu -

sie hiitauSgescktiniffen , weil

war , aber deswegen bleiben

I

Wien , gegen
Die MÄ>cl

das ist unser
Vater haben

ngpoictm
banha Ccskä

dcS Febers in ungezählten Tränen der . Binder

nach . DeStvegen war die schlacht , die der schütz '
bnnd verloren , die Schlacht , die die minder der
Stadt verloren .

Die deponierten
1. 979,318 . 721 . 29

> ü . —

3it beziehen durch alle Kolporteure . Anslieferungl
Zentralstelle für das Bildungswesen , Prag XU. ,

Llczskn 13 .

den
KC 90,151 . 418 . 94 cc -
dcm Jahre 1932 nm
. 2862

da « Jahr 198g

Bilanz :

Lehrer sind alle Knopflöcher leer . Die Mädel tra¬

gen ost die Abzeichen bis zum llnterrichisschluß , sic
nehmen es dann ab , nm es anzuspucken . Viele Leh¬
rer und Lehrerinnen tragen das Abzeichen mit
Grimm , manchem preßte der Zwang Tränen ab .
Die Regierung ist verhasst . Eö ist eine Regiening
gegen die Jugend , siir die ärgste kulturelle Finster¬
nis und Ilnfrciheit . R.

35 . 248 Hypothekardarlehen
1 . 897 . 8 Millionen , im Jahre 1933 neue Darlehen
123 Millionen , Einlagen 994 . n Millionen , Depo -
fiten 1 . 979 Millionen . Fonde stiege » n»t 10 Mil¬
lionen ans 90 Millionen . KnrS der Pfandbriefe
war durch das ganze Jahr unverändert fest .

In der Ttrekiionssitzung vom 28 . März
dieses Jahres wurde . der FahreS - Abschlnst der gen -
lrale und der Filiale in Bratisiava mit der Expositnr
in Kosiee siir

« WM uad Sozialpolitik
Die Krise im Kohlenbergbau
1933 dir Zahl der Arbeiter die Hälfte

vom Jahre 1921 .

Die letzte Ausgabe des FachblatteS unserer

Bergarbeiter , „ Der Glückauf " , schildert an lci -
tender Stelle die schweren Krisenloirkiuigen im

tschechosloiva tischen Bergbau . Im Jahre 1921
waren in der Republik 176 Stcinkohlengntbcn und
269 Braunkohlenschächte in Betrieb . In diesen
Gniben arbeiteten insgesamt 131 . 687 Mann .

Im Jahre 1938 lvaren im Steinkohlenbergbau
nur mehr 77 Gruben und im Braunkohlenberg¬
bau 163 Gruben im Betrieb . Es wurden dem¬
nach im Steinkohleubcrgban seit 1921 98 Gruben ,
im Braunkohlenbergbau 103 Gruben , zusammen
201 Gruben gänzlich eingestellt . Die Anzahl der
Beschäftigten sank in derselben Zeit im Stein¬
kohlenbergbau von 76 . 016 auf 46 . 248 , im Braun¬
kohlenbergbau von 64 . 671 auf 29 . 962 , insgesamt
also von rund 131 . 587 auf 76 . 201 . Die Zahl
der im Bergbau beschäftigten Arbeiter hat sich
demnach seit dem Jahre 1921 um die Hälfte ver¬
ringert , wobei zu beachten ist , daß in der Beleg -
schaftszifser von 1033 auch alle jene Stein -
kohlenarbeiier enthalten sind , die sich auf Wcch -
selurlaub befinden . Bemerkenswert ist aus einem
weiteren Artikel des „Glückauf " , der eine lieber¬
sicht über die Weltkvhlcnförderung im Jahre 1983
enthält , aus welcher hcrvorgcht , das ; wohl in allen
Kohlenläudern die Förderung von Steinkohle seit
1929 stark zuriickgegangcn ist, daß aber eine
ganze Reihe von Landern > 933 mehr Kohle ge -
sördert haben , als 1932 , so Frankreich , das Saar -

Aussaat vom Flugzeug aus

Moskau . 28 . März . ( Tast . ) Die Aussaat
vom Flugzeug - Bord aus ist in den südlichen Ge¬
bieten der Sowjetunion beendet und lvurde letzt
in den mittleren und nördlichen Teilen ausgenom¬
men . Bis zum 28 . März d. I . wurden vom Flug -
zeugbord ans insgesamt 35 . 000 Hektar Bo¬
den besät gegen 5000 in der gleichen Zeit des
Vorjahres .

Inländisch « Erzeugnis

Tube KC 4 . — u . Ki 6 . —

Montag , den 19 . Feber , mussten die Wiener
Volks - , . Haupt - und Mittelsclsiilcr die Kirchen fül¬
len . Der Bundcskomniissar Schniitz hatte einen

SühnegotieSdicnst angeordnet , der mit der Bun -

dcShymne — ihre Melodie , die alte Kaiserhhmne ,
ist so bekannt und verhaßt wie ihr Text unbekannt
und gleichgültig ist — geschloffen lvurde . Die
Wiener Kinder haben nun in den letzten 15 Jah¬
ren manches schlecht gelernt , z. B. Beten und daS

Singen der Bundeshymne . Mancher Vater mußte
seinen Drößling erst mit den Elementen der

Schmitzschen Schulreform vertraut machen . Wir

hörten : „ Geh ja nit stageln ( Schule schloänzen ) ,
geh ja in die Kirchl " » Wenn ich schon in die Kirch

gehn muh , so bei ich doch für die Schutzbündler . "
Die Kiilder sind überall Opposition . Sie sind der

Widerhall des unterirdischen roten
das der Dollfuß machtlos bleibt ,

sagen : » Die Gedanken sind frei —

bestes Lied . " Eine meint : » Meinen
er beim Schutzbund
wir doch Sozi . "

Die Heide « von Dresden
Sozialisten vor Hitlers Klassengericht — Hohe Zuchthausstrafen

Am Dienstag , den 20 . März , und Mititvoch ,
21 . März , verhandelte das Sondergericht für
Land Sachsen gegen 52 Sozialdemo -

vle Gegenwart versteht ,
wer die Vergangenheit kennt I

Wichtige geschichtliche Literatur :

Werner Hrgemann , Entlarvte Geschichte
Arthur Rosenberg , Di « Entstehung der

deutschen Republik
Arthur Rosenberg , Geschichte des Bolsche

wismuS . . .
Franz Mehring , Gesammelte Schriiteu ,

7 Bände , auch einzeln , jeder Band .

Kinder im » befreiten "
Wien

Was hat uns am meisten ergriffen von den
sozialen Errungenschaften der roten Metropole ,
wenn lvir in den letzten Jahren Gelegenheit des
Beobachtens hatten ? Bauten — gut , die hatten
ivir aber auch in Britz und auf der Veddel , in
Magdeburg und Altona . Bäder , billige Bahnen —

gewiß . Ergriffen ' hat uns zumeist , wenn wir ver¬
nahmen , daß in Wien kein Kind geboren wurde ,
für daS die Gerneinde nicht mrflam , wenn wir

sahen , wie siir die Jugend gesorgt lvurde in Krip¬
pen . Schulen , Sportplätzen , bei den Kinderfreun -
dcn . Sotoeit lvaren wir nie . Eö gab in der ganzen
Welt viele Leute , die sich über die Breilnerstcuern
entrüsteten . Aber Breitner und seine Freunde
hatten ein deutliches , die härtesten Argnmente zer¬
schmelzendes Ergebnis ihrer Arbeit für sich : die

Jugend des roten Wien . Die Stadt war arm . Bei¬

nahe jeder zweite Vater war und ist arbeitslos ,
sind doch sahen die Wiener Kinder gut mis , blühte
die. Jugend körperlich und geistig . Das lvar die
Arbeit einer sozialistischen Gemeindeverwaltung
von 1910 bis 1084 , die dies Wunder zustande
gebracht - halte . Wer kennt nicht den glühenden
Sporteifer , die Allgemeinheit der Teilnahme am

Sport und Turnen , die tvunderbarcn künstleri¬
schen Ergebnisse freien . Schulschaffens , z. B. der

Jugendlunstklasse Cizcks , die Unbefangenheit und

schöne Selbstgetvißhcit der Jugend dort ! Die

Schule Glöckels hatte sie gelehrt , mit offenen
Augen das Leben der Welt zu sehen und Stellung
zu nehmen . Deswegen zittert auch das Erlebnis

verovdnet , daß alle
Kinder ein »vaterländisches Abzeichen " lausen und

tragen sollen . Der Erlaß gilt nicht für die Hoch¬
schulen , an die traut sich der wackere Herr nicht .
Nun tragen vcrständlichcrweise die Kinder der

öffentlichen Angestellten dies Zeichen . Der Vater

hat gesagt : „ Ich werde doch nicht blöd sein . " Ar¬
beiterkinder aber erklären : „ Wir tragen keine Ab¬

zeichen der Leute , die den Vater entlassen und den

Weiffl erhängt haben ! " Nur zehn Prozent der

Kinder erscheinen — trotz Druck durch die Lehrer
— mit dem verhaßten Abzeichen .

Auch in den Mittelschulen ist die Opposition

gegen dies Abzeichen allgemein . In den Unter¬

richtsstunden der Professoren , die als freitviUige
Patrioten bekannt sind , trägt die ganze Klasse die

j Plakette . Bei nur erzivungenem Patriotismus dcr

I gebiet . Belgien , Deutschland , die Bereinigien
Staaten , während die Kohlenförderung in . Polen

| und in der Tschechoslowakei zuriickgegangcn ist und

sich in England aus ungefähr gleicher Höhe gehal¬
ten hat . In der Tschechoslowakei betrug die

Stciukohlcusördcrung 1932 921 . 000 Tonnen ,
1983 886 . 000 Tonnen . So ist die Krise des
Kohlenbergbaues in der Tschechoslowakei im Jahre
1933 noch ärger gewesen als in einer ganzen
Reihe anderer Kohlcnländcr .

so sagte Herr Kerrl tvörtlich , müßten „ ein¬
drucksvoller " gestaltet werden . Dieser Kerrl
ist eilt Mann mit Phantasie ! Es genügt ihm noch
nicht , was in den Mord - und Folterzellen der
Geheimen Staatspolizei , es genügt ihm noch nicht ,
was in den SA - Kasernen und den . Konzmtrationö »
lagern an Greueln und Scheußlichkeiten geschieht .
Der Obersadist fühlt sich von dem bisher Gebote¬
nen gelangweilt und bittet nm geeignete Vor¬
schläge zur Bereicherung des Repertoires . — Die
Herren Staatsanwälte und Oberlandesgerichts¬
präsidenten werden , so ist anzunchmen . damit
nicht auf sich warten lasten l

macht die Zähne

® blendend weiß

fremd zu sein schien , die ehrenvolle Beschimpsung
„ beispieloser m a r x i st i scher Ver¬

logenheit und Verworfenheit "
trug .

Auch Breitmann erklärte , daß er für die
mokratie gearbeitet habe . Er hielt sich geradezu
herrlich und bezeichnete seine Schicksalsgefährten
als Ehrenmänner , die sich voll nnd ganz für ihre

Sache eingesetzt und für die Wicdcrerringung der

I ii >| iuch □ il s - as Ans -

Prrnsstschrö „ Landjahr " für Schnlentlnffene
DaS preußische Staatsministerium hat „ ein Gesetz
über das Landjahr " beschlossen , tvonach die schul¬
entlassene Stadtjngend zu einem „ Landjahr " ver¬
pflichtet wird , das sie unter Betreuung von Lei¬
tern und Helfern in Heimen zu »erbringen hat .
Von zuständiger Seite wird bemerkt , daß dieses
Laildjahr , das ab Ostern d. I . in Preußen ein¬
geführt wird , nicht ettva eine Verlängerung der
gesetzlichen Schulzeit als solche darstellt , und ab¬
seits von jedem Schulbetriebe durchgeführt wer¬
den Ivird .

Taxi - Streit in Griechenland . In ganz
Griechenland haben die Chauffeure den Streik
oroklamierl ; in Athen fahren nur die staatlichen
Automobile . An vielen Stellen haben die Wagen - 1
lenker Balken ii ber die Straßen
gelegt , nm den Verkehr zu behindern . Da mit
Rücksicht ans das ivenig dichte Eisenbahnnetz in
Griechenland der Automobil - Verkehr für das
Verkehrswesen von großer Bedeutung ist . blieben
infolge des Streiks zahlreiche Orte ohne Ver¬
bindung .

ZugSnttglück . In der Nähe von L c m p d c S
l Frankreich ) ereignete sich ein Eisenbahnunglück ,

bei dem nach den bisherigen Angaben drei

Menschen getötet und 13 schwer
verletzt wurden . Ungefähr 25 Reisende wur¬

den leicht verletzt .
Ein unersättlicher . Kerrl ! Herr K r r r l , dcS

oreußischcn GoeringlandcS unübertrefflicher Ju -
itizminister , hat vor den Oberlandesge -
richtSpräsidentcn und den Staats -
a n w ä l t e n Preußens eine Rede gehalten , in
der er sich biitcr über die Eintönigkeit der S t r a -

Zusammen
Gewinn

Zinsen
Regiebelträge
Diverse Einnalunen
Erlrägnisse . der Realitäten

Zusannnen

Von den Hypothekardarlehen in Pfandbriefen
wurden int Jahre 1938 662 Darleben int Betrage
non KC 94,681 . 100 . — emittiert ; von den Darlehen
in Barem lvurden 280 Darlehen im Betrage
von KC 9,709 . 818 . — und von den Hypothekar -
Darlehens - Vorschüssen KC 19,110 . 317 . 75 realisiert .
Im Ganzen wurden 802 Darlehen int Betrage von
KC 128,510 . 286 . 76 auSgezahlt . Hievon lvurden von
der Filiale 299 Darlehen im Betrage von
Kk 25,024 . 072 . 80 emittiert .

Der Stand der Hypothekardarlehen Ende 1933
beträgt Ke 1. 897,788 . 268 . 88 , hievon bei der Filiale
in Bratisiava KC 447,511 . 688 . 10 .

Die Emissionen der eigenen Pfandbriefe er¬
reichten die Höhe von Kä 1 . 732,704 . 800 . — und eS
sind nach Abzug von verlosten tmd aus dem Umlaufe
gezogenen Pfandbriefen gegen das Jahr 1982 um
KC 60,042 . 000 . — mehr Pfandbriefe im llmlaufe .

Nach dem Gesetz vom 21 . März 1933 , Nr . 47 ,
wurde der Zinsfuß aller Hypothekardarlehen und
daher auch der Pfandbriefe um 16 ’ /, %, d. t. um ' /«
herabgesetzt , wobei der geringfügige Rcgiebeitrag
von ’ / • % unverändert blieb .

Die KapitalSbildung war sehr crschlvert ; der
große Erfolg der ArbeitSankeihe erschöpfie . einen
großen Teil der freien Kapitalien .

Trotzdem erfreuten sich die Pfandbriefe einer
regen Nachfrage und es ist gelungen , den Kurs der
Pfandbriefe auf der gleichen Höhe zu erhalten .

, Die Verbindung mit den Elektrizitätswerken
dauerte unverändert iveiter an .

Die Einlagen auf EinlagSbüchel und in laufen «,
der Rechmmg find um KC 52,138 . 139 . 00 auf
KC 004,646 . 851,49 gesunken .
Effekten haben die Höhe von KC
erreicht .

Der Reingewinn wurde
geteilt , welche die Höhe von
reicht haben und sind gegen
KC 10,070 . 075 . 64 gestiegen .

treten der Sozialisten vor Gcrichi zeigte , daß kein
Terror und keine fascistische Gemeinheit diese
Männer zerbrechen und zermürbeit kann . Sie tra¬
ten dem Klasiengericht der Diktatur mit einem

Selbstbewutztscin nnd mit einer Energie entgegen ,
die selbst den Gegner in Erstaunen versetzte . Im
Pnvlikum . in dem viele GcsinnungSsreunde - saßen ,
machten sich lebhafte Sympathien für die Ange «

i klagten bemerkbar . Es lvurde ihnen denionstrativ
zugcwinkt , sic lvinktcn zurück . Nach dcr Anklage «
rede dcö Staatsanwalts , die in hohen Zuchthans -
anträgcn mündete , hielten die Pflichtverteidiger
lcüdculahmc EntschuldigungS - PlaidoyerS . die in

' keiner Weise zum herrischen Geist dieses Prozesses
paßten .

In ihrem Tck >lustwort vrtanntrn sich dir

meisten Angeklagten auch Henle noch' mann ,
haft zum Marxismus .

Tas am Tonucrstag gefällte Urteil des Souder -

gcrichtes lvar der Brutalität des MördcrregimeS
angemessen . Breitma n n wurde zu z >ve i

Jahren , acht Monaten Zuchthaus
v c r u r t e i l t , B a n m erhielt die gleiche Strafe .
Gegen Pololvicz lvurden auch zlvci Jahre , 5 Mo¬
nate . gegen Rapp , LipS und Kühne auf je zwei
Jahre Zuchthaus erkannt . Die anderen Angeklag¬
ten erhielten Strafen bis zu einem Jahr , ,6 Mo¬
nate Gefängnis . Zlvci Angeklagte , deren Strafen
vom Gericht als durch die Nntcrsuchungshaft ver¬

büßt angesehen wurden , kamen nicht frei , sondern
wurden voll den Hitlerschergcn sogleich in „Schutz¬
haft " genommen . «

Dieser Prozeß Hai gezeigt , daß der Wider¬

stand gegen die fascistische Diktatur lebt und , allen

Gemeinheiten der braunen Henker zum Trotz , nicht

zu brechen ist ! Die Helden von Dresden ivcrden

lausend und aber tausend Nachfolger finden , die
alles tuit werden , um die Opfer dcr Fascistcn aus
den Kerkern des „ Dritten Reiches " zu befreien .
Dann aber ivird die Stunde dcr Vergeltung für
alles erlittene llnreckn geschlagen haben I

den
da »
k r a t e n, die versucht hatten , illegale llnterorga -
nisationen dcr S . P . D. aufzuzichcn und im Lande
dcr braunen Morddikiaiur die Stimme der Wahr¬
heit , den „ Neuen Vorwärts " , zu verbreiten . Deic
Angeklagten wird uiucr anderem Verstoß gegen

i 8 2 des Gesetzes über das Verbot der Neubildung
t von Parteien zum Vorwurf gemacht . Bereits An¬

fang März hatte das Sondergericht in dcr gleichen
Sache gegen 41 Sozialisten verhandelt und 38 von
ihnen zu Zuchthaus - und Gefäugnisstrafen ver¬
urteilt .

Als „ Rädelsführer " bezeichnete die Anklage
die Gruppenleiter Baum uitd B r e i t m a n n. I
ferner die Genossen P o l o v i c z. A a p p, L i p S.
Kühne und Grühner . Die Angellagien be -
nahincn sich vor Gericht tvie ivahre Helden , tvas
den Hitler - Staatsamvalt zu beispiellos unfairen
Beschimpfungen der vor Gericht stehenden Frei¬
heitskämpfer veranlaßte . Der Angeklagte Baum
erklärte , daß er Ü b e r z e u g t e r Demokrat
sei und die D i k t a i n r a b l e h n c. Er habe für
die Wiederkehr der Demokratie in Deutschland ge¬
kämpft .

Lanm . der mutig jede persönliche Belastung
ans sich nahm , tat alle », nm seine tnitnugc -

klagtrn Gcnostett zu entlasten .

, Ein »abbildliches Verhallen , das ihn von dein
braunen Staatsanwalt .

'
den alles Menschliche

Aktiva KC
Kassastand 2,734 . - . 15Ü. 0t )
Sofort fällige Gntltnbcit I26 . 775 . 4l0 . il
Wechsel 28,150 . 172 . 70
Eigene Effekten 507,005 . 063 . 79
Hypothekardarlehen 1 . 897,783 . 268 . 88
Debitoren - Konti 126,115 . 056 . 41
Realitäten 10,288 . 878 . 20
Inventar 2.

! Transitorische Aktiva *
27,246 . 261 . 36

Deponierte Effekten 1 . 970,315 . 721 . 20

Zttsantmcn KC 4 . 790,823 . 286 . 84

Passiva Kä

Eigene Reserven 00,151 . 4 13 . 04
Betriebsfonds der Filiale 16,000 . 000 . —
Pfandbriefe eigener Emiffiou 1 . 782 . 704 . 300 . —
llnbchobenc Pfattdbriefknpotts 1,140 . 127 . —
Einlagen auf EinlagSbüchel 306,211 . 828 . 85
Einlagen in laufender Rechnnng 508,435 . 022 . 64
Kreditoren 1,003 . 640 . 46
Vorverkaufte Pfandbriefe 36,671 . 850 . —
Trattfitorische Passiva 37,599 . 388 . 06
Dcpon . Effekten 1. 979,815 . 721 . 29

Zusammen KC 4 . 700,828 . 286 . 84

Verlust und Gewinn Konto :
B erlust KC

Zinsen 117,187 . 588 . 09
- Verlust ans d. Effekten 9,427 . 744 . 76
Regie - AuSlaaen l 1,765 . 882 . 06
Steuern und Gebühren 916 . 274 . 30
Pensionen 3,446 . 402 . 10
Abschreibungen 280 . 018 . 10
Zuiveistingen auS dem Gewinne

per KC 0,850 . 880 . 84 , dem

PensionSsonde 9,688 . 400 . —
dem Sicherheitöfond « 85 . 910 . —
dem Reservefonde XII 55 . 088 . 71
dem besonderen Reservesonde
tmd Filiale 80 . 462 . 13
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Bigamie aus Gründen der Schicklichkeit
Die sonderbaren Ehen einer sonderbaren Frau

Wir verkaufen

Jcäuääm . /
erhöhten Preisen .

ui nem

zu nicht

Gr . 27 - 33 Kc 15 —

Für Knaben die viel zerreissen , feste Dullbox -
schuhe . Starke Gummisohlen halten 3 mal so
lange als die besten Ledersohlen . Gr . 34 - 38
Kc 1 - . —.

t
NEUES MODELL I Für die Anspruchsvolleren
in die Schule und für den Sonntag . Leder *
kcrnsohle , gesäumter Rahmen und üherhän -
qende Zunge erhöhen die Eleganz dieses
Sportschuhes . — Gr . 34 - 38 KE 49 . —.

PKAfiER ZEITUNa

Prag , 28 . März . Strafprozesse wegen mehr -
fachcr gleichzeitiger ehelicher Vcrbindnngett sind nicht
eben selten . Gewöhnlich sind es Männe r . die sich
des Verbrechens der Bigamie schuldig machen . In
diesem sonderbaren Fall aber , der vor dem Straf¬
senat Werner verhandelt wurde , ist eine Fran
Gegenstand der Anklage und die ganze Sache mutet
kurios an . Denn der übliche Sachverhalt , der bei
schweren Ehczerrüttungcn vorzuliegen vflegt , ist hier
vollkommen auf den Kopf gestellt , die üble Rolle , die
sonst dem liederlichen Mann zufällt , svielt hier bis
in die kleinsten Einzelheiten der weibliche Ehe -
Partner .

Angeklagt ist eine 39jährige Markificrantin . mit
dem Mädchennamen Anna A n d l . die sich zunächst
in K l a d n o mit einem gewissen S n a j d r verhei¬
ratete . Die Ehe war unglücklich , denn nicht etwa der
Gatte , sondern die Frau führte ein liederliches
Leben in Schenken und Kneipen , betrank sich , führte
sich ordinär auf , verprügelte ihren Manu , wenn sic
spät abends aus dem Wirtshaus kam . zertrümmerte
in betrunkener Laune Geschirr und Gläser , raufte mit
der Polizei und führte überhaupt einen Lebens¬
wandel . der ne nicht weniger als Lima ! mit dem
Strafgesetz in Konflikt brachte . Schließlich hielt cs der
Mann , der endlose Langmut bewiesen hatie , nicht
mehr auö und verließ den gemeinsamen Haushalt , um
zu seine » Eltern zurückzukehren . Man sieht , daß in
diesem Fall die Geschlechter die Rollen getauscht
haben .

Mhre mit »er MffMW im Wim
Der Patient hat nichts gemerkt . . .

Amerikanische Blätter berichten von einem er¬

staunlichen Fall : ein ehemaliger Kriegsteilnehmer
lief fünfzehn Jahre hindurch mit einer abgebro¬
chenen Messerklinge im Gehirn herum , ohne daß

ihn diese Verletzung irgendwie behindert hatte .
James P . Sherry » ein Angestellter der Kodak «

Werke in Rochester , hatte im Weltkrieg an der

Westfront gekämpft . Dort wurde er durch ein

Schrapnell verletzt und nach einer mehrwöchigen
Behandlung im Kriegölazarett als geheilt ent¬

lassen . Nach Beendigung des Krieges kehrte er
nach Amerika zurück , heiratete und ging seinem
früheren Beruf nach, ohne daß sich irgendwelche
Folgen der Kriegsverletzung gezeigt hätten .

Bor kurzem stellten sich bei ihm jedoch Kopf¬
schmerzen ein , die sich immer häufiger wiederhol¬
ten , so daß Sherry einen Arzt zu Rate zog . Dieser
konnte trotz sorgfältiger Ilntersnchnng zu keinem

Ergebnis kommen und schickte den Patienten in
eine Klinik , wo er geröntgt werden sollte .

Durch die Röntgenaufnahme wurde die über¬

raschende Feststellung gemacht , daß Sherry eine

Messerspitze im Gehirn stecken hatte . Er wurde

operiert und befindet fickt jetzt , nach der geglückten
Entfernung des Fremdkörpers , auf dem Wege dar

Besserung . Auf welche Weise die Messerspitze bei
der Explosion in seinen Kopf kam , ist für die Äerzte
nicht ganz klar . Sie vermuten , daß die Spitze in
die Füllung des Schrapnells geraten war . Das

Erstaunliche aber ist , daß der Verletzte selbst nicht
gewußt hat , lvelch gefährlichen Gegenstand er fünf¬
zehn Jahre lang in seinem Gehirn Herumtrug .

Obwohl die Ehe nicht geschieden war , beredete
die Andl - Snajdr dennoch ihren Berufskollegen und
intimen Freund Brüh a , mit dem sie die Jahrmärkte
zu bereisen pflegte , zu xiner C h e s ch l i e ß n n g. in¬
dem sie sich ihm mtd dem trauenden Pfarrer gegen¬
über, unter Vorlage eines alten Taufscheines als
ledig ausgab . Sie wählte sich vorsichtshalber einet :
Ort , der weit genug von K l a d n o, der CRättc ihres
ersten Ehelebens , entfernt war : die Trauung fand in
L i f f a a. d. Elbe statt . Nach einiger Zeit kam die
Doppelehe der Angeklagten den Behörden zu Ohren
und inan machte ihr den Prozeß . Zur heutigen Ver¬
handlung wurde ste aus der Strafhaft vorge¬
führt , denn sie fitzt gerade für einige Monate hinter
Schloß und Riegel wegen eines größeren Dieb¬
stahls .

Sie wartete mit einer originellen Verteidigung
auf . Sie habe die unerlaubte Ehe eigentlich nur ans
Gründen der Schicklichkeit geschloffen , da
es „ ihr peinlich Ivar " , wenn sie mit ihrem Freund auf
ihren Marktfahrtcn in einem gemeinsamen Zimmer
schliefen und dieser sich immer fälschlich als ihren
Gatten miSgeben mußte , ohne es wirklich zu fein . Im
übrigen habe sie von der Strafbarkeit ihrer Hand¬
lungsweise keine richtige Vorstellung gehabt . Mit
Rücksicht darauf , daß sic eben eine ziemlich ausgiebige
Strafe zu verbüßen hat , erkannte der Gerichtshof
lediglich mif eine Zusatz strafe von vier
Monaten Kerker .

1
rb .

Die „iSttize Stau ttan Mimte "
— war ein Manu — 50 Jahre in Frauenkleidern

Dieser Tage ist zu Baltimore die »bärtige
Frau " , Captain Malvina Emily Perry gestorben ,
die in den letzten zehn Jahren als Frauenboxerin
und stärkste Frau von Amerika in den Haupt¬
städten der Vereinigten Staaten auftrat . Auf
ihrem Sterbebette hat sie ihrem Arzt gestanden ,
daß sic in Wirklichkeit gar keine Frau war , son¬
dern ein Mann .

Dieses Geständnis macht begreiflicherweise
in Amerika größtes Aufsehen , weiß doch drüben
jedes Kind , daß die „bärtige . Frau von Baltimore "
seit vielen Jahren mit einem Mann verheiratet
war , und daß sie mit ihm sogar ein Kind hatte ,
einen Knaben , der jetzt im After von zwölf Jahren
steht . Wie „sie " sich dieses Kind zu verschaffen
wußte , ist vorläufig noch ein Rätsel . Der angeb¬
liche Ehemann wurde verhaftet, , und die amerika¬
nische Oeffcntlichkeit wartet voller Spannung , ob
eS der Polizei gelingen wird , das Rätsel der Kin -
dcöiinterschiebnng zn lösen .

Jetzt endlich kann man sich auch erklären , lote
„ die stärkste Frau von Amerifa " alle ihre Geg¬
nerinnen im Boxring überlegen abfertigen konnte .
Aber die betrogenen Amerikanerinnen sind keines¬
wegs entrüstet , sic amüsieren sich vielmehr köstlich
über den Streich , der ihnen von dem nnterneh -
mungSlustigen „ Ehepaar " gespielt wurde .

Genossin ! ist Deine
Nachbarin sehen bei der

Kunst und Wissen |
Jaroslav Herbst

Ausstellung in der Galerie Dr . Feiigl
• Da stellt ein tschechischer Künstler aus , dessen

Namen überhaupt nicht gekannt wird , der trotz seiner
47 Jahre mit seinem Werk nicht in die Oeffentlichteit
trat . Und eigentlich ist es schade darum . Gewiß ist

Herbst kein Genie , keiner der von der unsichtbaren Ge¬
walt getrieben wird , zu schaffen , sein innerstes Er¬
lebnis in Farbe und Pinselstrich unmittelbar und

sofort aufgehen zu sehen. Er ist einer , der in feinen
Feierstunden eine Impression , die er irgendwann ein¬
mal hatte und inzwischen lang und sorgfältig durch¬
dachte , fast wie eine viel später gemachte Tagebuch¬
aufzeichnung niederlegt . Er ist in seiner Art zu
schaffen einer jener Zeitgenossen Goethes , die , ohne
selbst ein Genie zu sein , so viel Köstliches , Beachtens¬
wertes und Hervorragendes schreiben , weil sie sich
Zeit nahmen und Zeit hatten , in irgendeiner Kunst¬
form ihr Sein zu analysieren . Und es ist in diesem
Zusammenhang kein bloßer Zufall , daß Jaroslav
Herbst am Land lebt und vom Hauch des amerika¬
nischen Großstadt-Rekordiempov noch nicht getrof¬
fen ist .

Und noch etwas berührt an diesem Naler so
I svmpathisch : er ist einer der wenigen , die ganz uuge -
I hindert von allen „Schulweisheiten " der Malerei

wurde , wie er ist . Und diese unbeeinflußte Einfachheit
ist einer seiner Grundzüge , die nm so mehr anfsallen ,
je kürzer der Zeitabstand ist , in dem man die beiden
letzten , in Prag eröffneten Ausstellungen besuchte : di «
Antonin Prochäzkaü und fetzt die Jarosiav Herbste .
Dort einer , der bewußt alle Moderichtungen der Ma -

I lerei mitmachi . hier Herbst, der keine mitmacht und
aus sich heraus seinen ' Stil findet .

Unverkennbar ist in allen seinen Werken der
Einschlag der Umgebung , dieser kraftvollen , bäueri¬
schen , satten und etwas in sich geschlagenen Umgebung .
Auch die Auswahl seiner Sujets zeigt seine Verbun¬
denheit mit dem Land : weite , böhmische Landschaften
neben merkwürdigen Heiligenbildern ; zarte Stil¬
leben in all ihrer Ruhe und Einfachheit neben Zirkus¬
bild ern , die die einzige Verbindung des Landes mit
der „großen Welt " zeigen .

Eine in sich gerundete und interesiante Ausstel¬
lung : ein guter Griff der Galerie Dr . Fcigl . die wie¬
der einmal bewies , daß sie wahres Kunstverständnis
walten läßt und vernünftigerweise nicht auf der
Jagd nach berühmten Namen ist , sondern auch sol¬
chen sich willig zur Verfügung stellt , die. etwas können ,
auch wenn sie vom Glorienschein der Prominenz noch

I nicht übergossen sind . N. F.

Der stiegende Holländer
Dieser dritte Abend des „ Wagner - ZykluS " stand

erfreulicher Weise auf höherem Niveau als insbeson¬
dere der voranfgegangene „Tannhäuser " . Bor allem
spürte man vom Orchester her rhythmische Straffung
und erhöhten Ausdruck unter Szells Hand , der
den „Holländer " schon in der wirkungsvoll gesteiger¬
ten Reproduktion der Ouvertüre , die auch stark
applaudiert wurde , mit Schwung und Elan angcht ,
wobei freilich Trompeten und Tuben sich ein wenig
allzu martialisch auslcben . Die Ensemble- Leistung
wurde durch den Gaß , Herrn F r i tz K r e n n von der
Berliner Staatsoper , unterstützt, ohne aber durch ihn
besonders gehobsn zu werden . Denn dieser zweifellos
gründlich geschulte und auch sehr kultivierte Sänger
sieht sich bereits zurPreiSgabe etlicher Höhen gezlmm «
gen u. der warnten Profundität der Baßregion stehen
klanglich trockene , manchmal sogar imnoble Tön «
schon in der Mittellage gegenüber . Die Erscheinung
ist ausgezeichnet , dagegen wiederum die Darstellung
matt . Trotz aller Anerkennung der stilistischen ( weniger
der musikalischen) Sicherheit vermag ntan nicht ein -
znsehen , warum man jjch solchen Holländer auö Ber¬
lin verschreibt, da cs bessere im Lande gibt . — Senta
war Frau Pauly , darstellerisch und stimmlich sehr
dramatisch , mit imponierenden Krafttöneir in der
Höhe ; aber eine sehr eigenwillige , unwagne -
rische Senta , die sich weder an das Wesen der
Figttr noch an ihre szenischen Vorschriften hält und
auch im Musikalischen sehr frei ( und nicht immer
rein ) waltet . Eine solche Senia könnte beim Hol¬
länder nicht einen Augenblick lang den Eindruck wach¬
rufen . daß er bei ihr . so wie Wagner eö formulierte .
Erfüllung seiner „Sehnsucht nach Ruhe aus den
Stürmen des Lebens " finden köimtc ; es geht nicht an ,
daß eine Gesangsschauspielerin die Senta ihrem
Salome - Stil anzupassen sucht , sondern es ist dckch
wenigstens der Versuch zu verlangen , sich selber
den Ausgaben des Kunstwerkes und der Partie anzu¬
passen . Wenn man nicht , was durchaus nicht verwun¬
derlich ist , Carmen und Senta sein kann , dann soll
man dieses lasten . L. G.

Wochenspielplan des Reuen Deutschen Theaters .
Donnerstag , halb 8 Uhr : „ D aS Drcimä -
d e r l h a u d“ . Volkstümliche Vorstellung , AA. —
Freitag : Geschlossen ! — Samstag , den 31 .
März , halb acht Uhr : „ M aria Stuart "
( Reinhardt - Touruöe) . Sonntag , den 1. April ,
2sh Uhr : „ Boris Godunow " , Preise Kc 6 . —,
12 . — und 18 . —. 8 Uhr : „ Sechs Personen
suchen einen Autor " ( Reinhardt - Tournee ) .
M o n t a g, 2. April , 3 Uhr : „ T u r a n d o t ", Preise
Kö 6 . —, 12 . — und 18 . —. 7 ’ 4 Uhr : „ Die Ge¬
fangene " ( C 1) .

Wochrnspirlplan der Kleinen Bühne . Donners¬
tag , 8 Ubr : „ John Gabriel Bork man tt ",
volkstümliche Vorstellung . — Freitag : GeschlossenI
— S a m S t a g, den 31 . März , halb acht Uhr :
U r a u f f ü h r tl n g „ Kosmetik " . Sonn¬
tag , 1. April , 3 Uhr nachm . : „ To wart sch " ,
Preise : Kö 6 . — und 12 . —. 8 Uhr : „ KoSineti l " .
Montag , den 2. April , 3 Uhr : „ W eißcrFlie -
d e r " , Preise : Kö 6 . — und 12 . —. 8 Uhr : „ Kos¬
metik " .

Spart • Spiel • HOrperpflege
Die Arbeiter-Leichtathleten rüsten

für den Sommer
Vergangenen Sonntag versammelten sich in

Falkenau die Funktionäre der Leichtathletiksparte
ztt Beratungen . Vormittags tagte im Bergarbeiter¬
heim der vollzählige B it nd e s s p o r t attss chu ß.

Nachmittags fand eine SporlauSschußsitzung des

0. KreiSverbandeS, an welcher die Bczirkssportwarte
teilnahmcn , statt .

BtmdeSsporlivart M y k n r a berichtete über den

Internationalen Sport - und SpieUag in Aussig , bei

welchem die leichtathletischen Wettkämpfe von den

Ains-Funktionären geleitet wurden . In einer ein -

stündigen Diskussioit beschäftigten sich die anwesenden
Funktionäre mir den Erfahrungen dieser Veranstal -
tnng . Die H ö ch st l e i st u n g S l i st e n wurden in

allen Kreisen erhoben . Bei den Sportlern wur¬
den von 14 Disziplinen acht und bei den Sport¬
lerinnen wurden alle sechs aitsgeschriebenen
Disziplinen verbessert . Tätigkeitsberichte lagen
aus allen Kreisen vor . Es wurden neben Hunderten
Wettlämpsen im gesamten Bundesgebiet sportliche
Wettkampfe bei AezirkS-VereinSfesten und inter¬
nationalen Fußballspielen durchgcführt . Neben ver¬

schiedenen AnsscheidungSwestkämpfen fand noch eine

Reihe Sportlchrkttrse statt .
Der nette Arbeitsplan sieht Sitzmtgen in

allen . Kreisen vor , zu welchen die Bezirkssportwarte
zugezogen werden sollen . Als loichtigste Ausgabe stelli
sich der BundeösportauSschuß die Ausbildung
von Leitern für Sportkurse . Die staai
lichcn Sportlehrlurse sollen beschickt werden .

In einigen Kreisen werden Kreiolehrlursc für
Bezirksiechuiker und Bezirkskurse für Ver -

einstechniker und Wettkämpf er durchge -
führi . Durch Städte - oder Gruppet : »
Wettkämpfe sollen die Leistungen gesteigert wer¬
den . Besondere Wettkämpfe gegen Kreise
und Bezirke der DTJ . sollen organisiert wer¬
den . Besonderes Augenmerk ist auf die Schaffung
von Laufbahnen zu legen . Die neue HLchftlei -
st t: n g s l i st e soll neben den Kreis - und Bundes¬
besten Weiler die zehn Besten in jeder ausgeschriebenen
Sportdisziplin ermitteln .

Für die Olympiade in Prag wird die
Meldung allen Vereinen freigegeben , die damit direkt
an den Bund zu erfolgen hat . Die Bezirke sollen durch
Kurse und Wettkämpfe die Sportler vorbereiten . Der
BundeSsportauSschuß beantragt weiter die Ein¬
führung eines Sportabzeichens für alle
Klassen . Dem Mangel an Lehrbüchern und Wett -
tampfvorschriften soll abgeholfen werden . Die nächste
Bundessportsitzung wird sich mit der Schaffung einer
Wettkampfordnung befaßen .

Die Sitzung des 8. Kreises am Nachmittag be¬
faßte sich bereits mit den Buitdesbeschlüsten. Aus den
erstatteten Tätigkeitsberichten ging hervor , daß eine
Reihe gelungener Waldläufe durchgeführt wurde und
besonders die Schnitzeljagd Freunde gewonnen hat .
Besondere Erfolge wurden im KreiSgebiet von den
Werfem erreicht, der Mangel an Laufbahnen ist sehr
behinderlich . Es wurde beschlossen , in jedem Bezirke
einen BezirkSsportlchrkurS durchzuführen : die Leiter
stellt der Kreis . Ein Wettkampf 6. Kreis
?l t n s gegen 8. KreisDTJ . inPilsen soll
vorbereitet werden . Die sportlichen Wettkämpfe am
1. Kreis - Frauen - und Turnerinttru¬
fe st werden vom KreiSsportauSschuß organisiert . Für
die Kinder » Gruppenfe ste wird ein Drei «
k a m p f beschlossen , und zwar : Unter 12 Jahre :
60 - Meter - Lauf , Weitspringen und Schlagballtverfen ;
über 12 Jahr : 60-Mcter-Lat: f , Weitspringen und
Kugelstoßen . Die Lei st ungSprü fangender
Fußballspieler in leichtathletischen Diszi¬
plinen sollen gcmcinsant mit den Fußballausschüsteu
vorbereitet werden . Der KreiöjportauSschuß des
6. Kreises schloß sich dem Antrag des Bundessport «
anSschnsicS auf sofortige Schaffung eines
Sportabzeichens für alle AlterSklaffen an .

A. T. U. S . V. « reis ( Fußhall ) . Sporter -
gebnisse l . Klasse Meisterschaft .
Gruppe I : Georgenthal —Haida 4: 4, Liebich —
Warnsdorf 2: 2, Schönlinde —Kmnnitz 1: 0. —
Gruppe II : Krochlmtz —Glashütte 4 : 2 , Zuckman¬
tel —Ladowih 2: 1. — Gruppe III : Sobmsan —
WeiSkirchlitz 3: 3 , Neuhof —Aussig - Nord 6: 3, Klei -
sche —Dux 8: 2. — Gruppe IV : Eichwald —Wa¬
llonisch 2: 0. — Gruppe V: Settenz —Schönprie -
sen 2: 2, Kleiuaugezd —Pihanken 3: 0. — Gruppe
VI : Brüx —Komolau I 3: 8, Tschern —Saaz 1: 3,
Trupschitz—Sporitz 0: 2. (Richtigstellung : Das Re¬
sultat Netthof —WeiSkirchlitz 4: 2. )

nime In Frager Lldilsplelltäusern
bis einschließlich Donnerstag , dm 2V. März .

Alfa : „Casanova " . — Berättrk : „ Katha¬
rina die Große " . — Fenix : „Dieser alte
Schuft " . — Gaumont : „ DaS Häuschen in EmauS " .
— Hollywood: „ Das Häuschen in EmauS " . —
Hvkzda : „ Menschen und Taten . " — JuliS :
„ Die Schlacht . " — Kinema : Journale , Groteske ,
Reportage ( 142 —J - <8) . Koruna : „ Die Stimme ohne
Gesicht ". — Metro : „Reise um die Welt in achtzig
Minuten " . — Olympie : „ M ensche tt und
Taten . — Passage : „Bubi". — Praha : „ Da ?Häuschen in Ematrs " . — Radio : „ Katharina
die Große " . — Skaut : „ Die letzte Nacht " . —
Svktozor : „Bubi " . — Akademien : „Großfürstin
Alexandra " . — Alma : „ Die sechs Frauen Heinrichs
VIII . " — Bajkal ; „Katharina die Große " . — Carl¬
ton : „ Der kleine König " , — Favorit : „ K atha -
r i n a d i c Groß c" .

Verlanget überall

Volkszünder—Partei !
Bezugsbedingungen : Bei Zustellung ins Hans oder bei Bezug durch die Post monatlich Kö 16 . —, vierteljährig Kd 48 . —, halbjährig Kc 06 . —, ganzjährig Kd 102 . —. — Inserate werden laut Tarif
billiast berechnet . Bei öfteren Einlchaltttngen Preisnachlaß . — Rückstellung von Dkaniskripien erfolgt nur bei Einsendung der Rewnrmarken . — Die JcstungSfraitkaiur wurde von der Post - und Telegraphen¬

direktion mit Erlaß Nr . 13. 800/VU/1030 bewilligt . — Druckerei : „ Orbis " Druck - , Verlags - tntö ZeltungS - A. - G. , Prag .
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